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plötzlich die Entdeckung gemacht, daß die „El⸗ theilungen über die Verräthereien Boutonnets zu 
binger Zeitung“ garnicht konſervativ iſt, fondern | machen. Major Hartmann erwidert, Boutonnet 
„vollftändig im liberalen Fahrwaſſer ſchwimmt“, ſei ein geſchickter Zeichner geweſen und habe ſicher 
— jedenfalls deshalb, weil ſie die unter der (von] der fremden Macht, in deren Dienſten er geſtanden, 
der „Th. Pr.“ lobend erwähnten) Leitung des wichtige Mittheilungen über die Artillerie liefern 
Redakteurs Stein beliebte Judenhetze eingeſtellt können. Was die hydropneumatiſche Bremſe an⸗ 
hat. Die Entdeckung des liberalen Fahrwaſſers lange, ſo glaube er, daß ſie von den fremden 
iſt um ſo intereſſanter, als die „Th. Pr.“ bis Mächten angewendet worden ſei. Die Italiener 
in die neueſte Zeit die meiſten politiſchen Artikel hätten die Bremſe adoptirt; in Deutſchland habe 
in wörtlicher Uebereinſtimmung mit der „Elb. man Verſuche damit angeſtellt, ſie jedoch 1893 | 
Ztg.“ brachte. Sollte vielleicht die „Th. Pr.“ aufgegeben. Das würde beweiſen, daß mit dem 
auch heimlich im „liberalen Fahrwaſſer Begleitſchreiben keine genügenden Auſſchlüſſe über 
ſchwimmen?“ be I die franzöſiſche Waſſerluftbremſe geliefert wurden. 
Die „Nat.⸗lib. Korreſp.“ theilt mit, daß Labori fragt den Zeugen, ob er nicht im Gegen⸗ 
die Konſervativen mit dem Zentrum gegenſſatz zu den Generalen Mercier und Roget be— 
Preisgebung der Kanalvorla gef kundet habe, daß die Melinitgranate in Bourges 
die Kommunal⸗Wahlvorlage oderſſchon 1890 verrathen und der Verrath bekannt 
eine noch ſchlimmere, als die vorliegende, zur] war. Major Hartmann erwidert: „Gewiß.“ 
zur Verabſchiedung bringen wollten. Das Zentrum] Labori: „Hat Zeuge auf der techniſchen Artillerie⸗ 
habe aber dieſen Kuhhandel abgelehnt. abtheilung jemals Dreyfus geſehen 7“ Hartmann: 
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt zu der Abſicht der | „Ich habe da viele Offiziere geſehen; aber Dreye⸗ 
konſervativ⸗agrariſchen Partei, eine radikale ſus iſt niemals gekommen. Ich habe ihn niege 
50 ndlide ne che zu bilden: ſehen und nie feinen Namen gehört.“ E 
nter ſolchen Umſtänden ſehe das Land ſchweren . : ; 2 
Kämpfen entgegen. Eine reinliche Scheidung mi ee De Re Kriegs. 
der wirklich konſervativen Elemente von den agrar- miniſterialbefehl, die 1894er Schießvorſchriſ als 
g 8 i vertrauliches Schriftſtück zu behandeln. Zeuge 
demagogiſchen ſei ſehr ſchwer, und es verjtche| zz N } 3 
ſich von jelbft, daß es hierzu neuer Männer be- fährt dann fort, indem er mit den Armen 
4 leudert, dann wieder die Hände faltet und im 


. Ide icht! ſch 
dürfe, und daß insbeſondere v. d. Recke nicht tiefften Pathos b daß Major Ha 
a t ha 


bewährte Hilfe meiner getreuen Mitarbeiter, für 
das mir in ehrender Weiſe allſeitig bisher ent⸗ 
gegengebrachte Vertrauen und für die in allen 
Lagen bewieſene Nachſicht meinen tiefgefühlten 
Dank ausſpreche. Ich ſcheide mit den innigſten 
Wünſchen für das fernere Wohlergehen und Ge⸗ 
deihen des blühenden Kreiſes Poſen-⸗Oſt und für 
das Glück aller ſeiner mir ſo teuren Bewohner.“ 

Seine Amts niederlegung hat der 
bisherige Landrath des Kreiſes Zeitz, Land⸗ 
tagsabg. Winckler im amtlichen Ver⸗ 
ordnungsblatt für den Kreis Zeitz (Stück 38), 
wie folgt, angezeigt: „522. Bekanntmachung. 
Durch allerhöchſten Erlaß vom 26. Auguſt dieſes 
Jahres bin ich in den einſtweiligen Ruheſtand 
verſetzt worden. Ich habe ſomit aufgehört, Land⸗ 
rath des Kreiſes Zeitz zu ſein, und lege, nachdem 
der allerhöchſte Erlaß heute zu meiner Kenntnis 
gelangt iſt, hiermit mein Amt nieder. Zeitz, den 
1. September 1899. Winckler, Landrath z. D.“ 

Gemaßregelt find außer den bereits be⸗ 
kannt gegebenen folgende Landräthe: Schilling⸗ 
Liegnitz, von Dallwitz⸗Lüben, 
v. Wrochem-⸗Wohlau, v. Kotze-Wanz⸗ 
dleben. Nach dem „Hamb. Korreſp.“ verlautet, 
daß auch der in Oldenburg gewählte Landrath 
Hanſen⸗Tondern zur Dispoſition geſtellt 
iſt, welcher nach dem Muſter des Seehandlungs- 
präſidenten Freiherrn v. Zedlitz und Neukirch erſt 


Anſere Tandräthe. 


Die Maßregelung der kanalgegneriſchen Be⸗ 
amten wird faſt allgemein als durchans verfehlt 


thums liegt. Da dieſe Beamten nicht zu den 
im Sinne des Geſetzes politiſchen gehören, wird 


gehörigen h . Me stark genug ſei, noch einen ſolchen Kampf zu 
dari im letzten Augenblick für den Dortmund-Rhein⸗ | ;;. 9 g 3 MP] za] Ausſage zahlreiche A 
. kanal eintrat, nachdem er ſich bei den früheren führen. Das Blatt u Das a en ch 


Jbl als Sunagegner Stunt habe, ep Keb a d | 
Den konſervativen Blättern, die fih|fondern daß man fid ach ach. Das n c 
Br 1 8751 5 1 gi e folger für ihn umſieht. Viertelſtunde in ähnliche e u 
arteigenoſſen glücklich auf die fon titutionellen über ei 0 „um \ ne bei 
Rechte der Abgeordneten beſonnen haben, ſchreibt |; m ee 1 7 75 1 e einzigen Thatſache zu verweilen. Er ſchließ 
die gleichfalls konſervative „Elbinger Zeitung“ ſeien Unruhen au s gebrochen, wobei „Ueber die Schuld oder Unſchuld des Ange 
ins Album: „Jeder Beamte hat zwar das vers ſechs Chineſen erſchoſſen ſeien, ferner daß der klagten weiß ich nichts. Ich bin eine Art Sach⸗ 
faſſungsmäßige Recht, feine Meinung im Par- deutſche Geſandte ein Ultimatum an die chineſiſche DE: 5 Larven eh gelte dit eau | 
lament frei und offen zu äußern. Politiſche Be⸗ Regierung geftellt habe, verſichert die „Köln. ſus unmögli geweſen, ich gewiſſe ittheilungen 
amte jedoch, alſo Miniſterialbeamte, Ober- und Ztg.“, daß von derartigen Vorgängen an amt⸗ zu verſchaffen. Ich ſage: Dieſe Unmöglichkeiten 
ſicher Stelle in Berlin nichts bekannt fei, Auch beſthe den ed, Hartmann wendet fie) 
ſei ausgeſchloſſen, daß deutſcherſeits ein Ulti⸗ el IE fr em Hohn 3 den General 
matum geſtellt worden ſei. Wahrſcheinlich liege Ag 4 1 ihn, wie es möglich ſein könne, 
eine Verwechslung vor mit den vor acht Wochen daß die Thei 1 Hartmanns, Ausſage richtig 
in Kiautſchou ausgebrochenen Unruhen, die ſeien, währen iede Ganze falſch ſei General 
damals zu einer deutſchen militäriſchen Expedition Deloye 1 5 a 85 en wirft die Arme 
ede e e dee e 
Die Me n j a 12 . 
nach Süd bent afrit i a Vertheidiger Demange fragt den General Deloye, 
: : 3 ob er die Auskunft kenne, die der Obermeiſter 
Zahl bei der deutſchen Kolonialgeſellſchaft einge⸗ der Artilleriewerkſtätten Robin üb 8 5 
laufen, daß der vorläufige Bedarf gedeckt iſt. geben bat 8 Deloye Ben 1116 J. * 
Weitere Bewerbungen ſind daher zur Zeit zwecklos. fragt, ob General Deloye als Expert auf Ehre 
— — — | nd Gewiſſen verſichern könne, daß die von den 
Prozeß Dreyfus. Generälen Mercier und Roget und von Herrn 
In der Sonnabend⸗Sitzung des Kriegsgerichts Cavaignac hier über die Noten des Bordereaus 
ſetzte Major Hartmann ſeine Ausſagen fort. angeſtellten Raiſonnements ſo genau und mathe⸗ 
Er giebt eine Schilderung der Bedeutung des] matiſch ſeien, wie ſie behaupteten. General 
Wortes Formation, welche daſſelbe für einen Deloye (zu Labori gewendet): „Das geht nicht 
Artilleriſten haben kann. Was die Artillerieſchieß⸗] mich an, ſondern das Kriegsgericht. Labori: 
vorſchrift angehe, fo ſei fie 1894 in über 3000 „Ich danke, dieſes Schweigen genügt mir.“ De⸗ 
Abzügen hergeſtellt und ihre Geheimhaltung | mange richtet an Deloye die Frage, wie habe 1 
nirgends empfohlen worden. Einzelnen Regi⸗ſein Artilleriſt die Abſchrift der ganzen Schieß⸗ 
mentern hätten die Regimentspreſſen ſelbſt Neu⸗ vorſchrift anbieten können ſtatt der allein wiſſen⸗ 
drucke hergeſtellt, und jeder Artillerieoffizier, auch] werthen Stellen. General Deloye giebt eine 
der Reſerve, habe einen Abdruck erhalten. Ein] 10 Minuten lange Antwort, welche aus einer 
Artillerieoffizier hätte ſicher nicht die ganze Bor- unzuſammenhängenden ſinnloſen Faſelei beſteht. 
ſchrift geſandt, ſondern ſelbſt das Wichtigſte heraus-] Weiter jagt er, in dem Bordereau ſeien Anzeichen 2 
gezogen. Was das Schrapnel anlange, ſo müſſe] vorhanden, daß der, der es geſchrieben, ein 
er, Zeuge, eigentlich über das Modell 1891 und] Meiſter ſei, kein kleiner Spion; es ſei ein Grand⸗ 3 
das deutſche Modell ſprechen. Um zu beweifen, ſeigneur. (Heiterkeit) Der Autor des Bordereaus 
daß zwiſchen beiden keine grunsfägliche Aehnlichkeit wiſſe, was er werth ſei. Major Hartmann ente 
beſteht, müſſe er Dolumente zur Verfügung haben.] gegnet eiſig lächelnd, der Schreiber ſei vielleicht 
Er bitte, zehn Minuten lang die Oeffentlichkeitf ein Seigneur, aber von Artillerieſachen verſtehe 
auszuschließen. Der Präſident ſagt zu, daß dieser nichts. Dreyfus weiſt jetzt eine falſche An⸗ 
am Schluſſe der Sitzung geſchehen werde. Ver⸗ gabe über die Mittheilung der Schießvorſchrift 
theidiger Labori erſucht den Zeugen, ſich über die 1894 an die zum Generalſtab befohlenen Offi⸗ 
Möglichkeit zu äußern, die für einen Offizier im ziere nach. Deloye verſichert, es handle ſich um 
Lager von Chalons (wo Eſterhazy war) bestanden einen Irrthum, nicht um eine abſichtliche Fälſch⸗ 
habe, ſich Mittheitungen über die Deckungstruppen] ung. General Mercier hält dem Major Hart⸗ 
und Madagaskar zu verſchaffen. Major Hart⸗ mann vor, daß er geſagt, eine fremde Macht 
mann antwortet, ſeine perſönliche Meinung ehe habe vor 1890 Kenntniß von der hydropneu⸗ 
dahin, daß in Chalons Gelegenheit ſei, ſich Mit⸗ matiſchen Bremſe gehabt. Major Hartmann er⸗ 
theilungen über Bewegung und Vertheilung der] widert, er habe das nicht geſagt; er habe geſagt, 
Deckungstruppen wie über Transportfragen zu] die Deutſchen hätten Ende 1893 ihre Experi⸗ 
verſchaffen. Labori erſucht Hartmann, Mit-! mente beendet gehabt. ist 


um Hartmanns Ausſage herum, ohne bei 


von der richterlichen zu der Verwaltungskarriere 
gelungen iſt, zumeiſt in den Regierungen. Der 
größte Theil der Landräthe gehört durch Geburt, 
Erziehung, Verwandtſchaft, zum Agrarierthum. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht zu ver⸗ 
wundern, wenn ſie die Intereſſen der Agrarier 
des Oſtens mit den Intereſſen ſämmtlicher Be⸗ 
völkerungsklaſſen für identiſch erachten. Hier 
hätte der Staat ſchon früher einſetzen und die 
einſeitige Bevorzugung des einen Standes ver— 
meiden ſollen, dann wäre ihm die jetzige, von 
keiner Partei gebilligte Maßregel erſpart ge⸗ 
blieben. Zu der heutigen Machtſtellung des 
Bundes der Landwirthe hat Nichts mehr beige⸗ 
tragen, wie die eifrige Unterſtützung, die ihm von 
den Landräthen mit ihrem ganzen Beamten⸗ 
apparat bis herunter zum Nachtwächter und 
Flurſchützen zu Theil geworden iſt. 


Deutſches Reich. 
Der König von Sachſen hat in Folge 
eines leichten Luftröhrenkatarrhs ohne Fieber die 
Reiſe zur Parade nach Strasburg aufgegeben, 
hofft aber, ſich zu den Paraden nach Stuttgart 
und Karlsruhe begeben zu können. 

Dem Miniſter v. d. Recke verſetzt die 
„Deutſche Tagesztg. im Auſchluß an die Nach⸗ 
richt, daß die Rücktehr des Miniſters aus dem 
Urlaub bezweifelt werde, folgende Schmeichelei: 
„Wir würden fein Scheiden aus dem Amte be- 
dauern, da er in eine Regierung, die den be⸗ 
kannten Erlaß durchführen will, außerordentlich 
gut hineinzupaſſen ſcheint.“ i | 

Der Regierungspräſident v. Tic⸗ 
ſchowitz in Königsberg hat der „Köln. Volks⸗ 
ztg.“ zufolge feinen Abſchied eingereicht und ver⸗ 
läßt bereits in dieſen Tagen den Ort ſeiner bis⸗ 
herigen Thätigkeit. 

Der zur Dispoſition geſtellte Land⸗ 
rath Baarth im Keiſe Posen t verab- 
ſchiedet ſich mit folgender Bekanntmachung vom 


vertreten, wenn ſie es nicht vorziehen ſollten, 
ihren Abſchied einzureichen. Die Regierung und den 
König niederzuſtimmen, iſt preußiſchen Beamten 
nicht geſtattet. Das mag in Spanien traditionell ſein, 


einreißen laſſen. Es iſt geradezu widerſinnig, 
ſolche auſſäſſigen Beamten im Dienſt zu belaſſen. 
Der Staat würde ja ſeine Grundfeſten unter⸗ 
wühlen, wenn die Elemente, die zu allererſt be⸗ 
rufen ſind, die Staatsleitung zu ſtützen, die ſo⸗ 
gar ſelbſt ein Theil dieſer Etaatsleitung ſind, 
ihm auf der Naſe herumtanzen dürften. Wie 
der Offizier und der Polizeibeamte den dienſt⸗ 
lichen Anordnungen ihrer Vorgeſetzten zu ge: 
horchen, wie ſie in gewiſſen Fällen keine eigene 
1. September im Kreisblatt: „Nachdem des] Meinung haben dürfen, jo auch der Regierungs⸗ 
Königs Majeſtät mittels Allerhöchſten Erlaſſes beamte. Das weiß jeder dieſer Herren ſchon 

htl beim Dienſtantrit.. Von einer Zurückſetzung 


vom 26. August d. J. zu genehmigen geru 1 
haben, daß ich in den einſtweiligen Ruheſtand gegenüber anderen Beamtenkategorien kann des⸗ 
alb bei den politiſchen Beamten keine Rede 


verjeßt werde, habe ich heute meine Dienfige- ha n politiſ 
Baal: niedergelegt. Ich bringe dies zur Kenntnis fein." — Eßs iſt erklärlich, daß dieſe Ausführungen 
er Einſaſſen des von mir 12 Jahre lang ver⸗ den konſervativen Zeitungen recht fatal ſind und 
walteten Kreiſes Poſten⸗Oſt, indem ich für die l ſo hat denn die konſervative „Thorner Preſſe“ 


* 
* 


’ 


nicht in das 


Der nächſte Zeuge iſt Profeſſor Havet, 
Mitglied des Inſtituts de France. Er hält 
einen längeren Vortrag über die Terminologie 
des Bordereaus. Er beweiſt mit philologiſchen 
Gründen, daß das Begleitſchreiben in ſchlechtem 
Franzöſiſch verfaßt und deutſch gedacht ſei, daß 
Eſterhazy in ſeinen Briefeu ganz ähnliche deutſche 
Wendungen gebrauche, während Dreyfus nie der 
leiſeſte Germanismus nachgewieſen werden könne. 
Um 9½ Uhr tritt eine Pauſe ein. 

Nach derſelben läßt Labori die bekannten 
Briefe des Generals Gonſe an Piquart 
verleſen. General Gonſe verlangt das Wort. 
Er bedauert, daß ſeine vertraulichen Briefe ver- 
öffentlicht ſeien und bemerkt, die Briefe ſeien ohne 
voraufgegangene Geſpräche mit Piquart nicht 
verſtändlich. Labori: „Leugnet General Gonſe, 
daß Machinationen gegen Picquart gerichtet waren? 
Weiß der General, daß im Bureau des General- 
ſtabes ein Brief an Picquart geöffnet worden iſt, 
der das Wort „demidieu“ enthielt?“ Gonſe 
erwidert, Picquart ſei aller möglichen Umtriebe 
verdächtig geweſen, man habe doch ſehen müſſen, 
wie weit dieſelben gingen. Picquart bemerkt auf 
eine an ihn gerichtete Frage, daß der Brief per— 
ſönlich an ihn gerichtet geweſen ſei. Labori fragt 
General Gonſe, ob er den ebenfalls geöffneten 
Brief „Speranza“ kenne. General Gonſe ent- 
gegnet, der Brief ſei an das Nachrichtenbureau 
gerichtet geweſen. Picquart ſchüttelt den Kopf. 
Labori: „Was denkt General Gonſe von der 
Fälſchung Henrys? War es nicht eine Machi⸗ 
nation gegen Picquart?“ General Gonſe verneint 
dies. Die Fälſchung ſei eine unglückliche, be⸗ 
dauerliche That geweſen (Heiterkeit). Henry habe 
ein Dokument mit dem Namen Dreyfus fabrizirt, 
der ſchon in einem Dokument des diplomatiſchen 
Doſſiers exiſtire. Labori erklärt, daß ſich im 
diplomatiſchen Doſſier nicht ein einziges Stück 
mit dem Namen Dreyfus befinde. Er verlange, 
daß General Gonſe das Dokument nenne. Prä- 
ſident Jouauſt verweigert die Stellung dieſer 
Frage. 

Es folgt die Vernehmung des Ingenieurs 
de Fonds Lamotte. Er war gleichzeitig mit 
Dreyfus in den Bureaus. Er bezeichnet es als 
unmöglich, daß ein Offizier, der dem General- 
ſtabe zeitweilig zugetheilt war, das Bordereau 
geſchrieben haben könne. Er erfülle eine Ge- 
wiſſenspflicht, wenn er das hier ſage. Er ſei 1894 
beauftragt geweſen, die Schießvorſchriften des 
Bureaus einzuſammeln; es habe kein Exemplar 
gefehlt. Keiner von den Offizieren, welche zeit⸗ 
weilig dem Generalſtabe zugetheilt waren, habe 
im September 1894 ſchreiben können: „Ich gehe 
zum Manöver“, denn ſie hätten das Zirkular des 
Kriegsminiſters gekannt, welches beſagte, fie würden 
Manöver gehen. Zeuge Lamotte 
erklärt, er habe das betreffende Zirkular gefunden. 
Als er es geleſen, ſei es ihm klar geworden, 
warum man das Bordereau zuerſt aus dem Früh⸗ 
jahr datirt habe. „Durch dieſes Zirkular“, ſagt 
Lamotte, „iſt die Anklage gegen Dreyfus voll— 
ſtändig zuſammengebrochen.“ Die Generale Bois⸗ 
deffre und Roget wenden ſich gegen die Ausſage 
des Zeugen Lamotte; hauptſächlich proteſtiren ſie 
gegen deſſen Behauptung, daß man das Zirkular 
habe verheimlichen wollen. Lamotte und Roget 
gerathen ſcharf aneinander, der Präſident muß ſie 
trennen. Um 11 Uhr 40 Minuten wird der 
Prozeß auf Montag vertagt. 


* 

Umfaſſende Maßregeln find von der Gerichts⸗ 
behörde in Rennes im Einverſtändniß mit der 
Pariſer Zentralbehörde getroffen worden, um die 
Aufrechterhaltung der Ordnung am Tage des 
Urtheilsſpruches zu ſichern. Zwiſchen der Richter⸗ 
bank und dem Zuhörerraum werden 100 Gen⸗ 
darmen mit aufgepflanztem Bajonett aufgeſtellt 
werden. Auch ſind Maßregeln getroffen zur Ver⸗ 
hinderung eines etwaigen Attentats auf die eine 
oder andere Perſönlichkeit, die an dem Prozeß 
theilgenommen hat. Der Generalprokurator und 
der Anwalt der Republik werden anweſend ſein. 
Der Polizeipräfekt von Paris wird perſönlich die 
Schutzmaßregeln leiten. 


Ausland. 


Rußland. 

Das Kaiſerpaar hat erſt am Freitag ſeine 
Reiſe ins Ausland angetreten. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin begaben ſich am Freitag Nachmittag 
mit den drei Töchtern von Peterhof aus an 
Bord des Dampfers „Alexandria“ nach Kronſtadt, 
woſelbſt fie auf den Dampfer „Standard“ tiber- 
gingen, welcher am Sonnabend in See ging. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Reichenberg in Böhmen fanden in den 
letzten Tagen Maſſenkundgebungen ſtatt, wobei 
es zu leichteren Zuſammenſtößen zwiſchen jungen 
Burſchen deutſcher und tſchechiſcher Nationalität 
kam. In einer tſchechiſchen Schule und einem 
Privathauſe wurden einige Fenſterſcheiben einge⸗ 
chlagen. Die Sicherheitswache iſt verſtärkt. Der 

end und die Nacht zum Sonnabend verliefen 
ruhig. Vier Verhaftungen ſind vorgenommen 
worden. 

Für die Opfer der Graslitzer Vorfälle hat 


nach der „Voſſ. Ztg.“ die Stadtvertretung von 


Karlsbad den Betrag von hundert Gulden be⸗ 
willigt. Man erwartet, daß andere Städte in 


Deutſchböhmen dieſem Beiſpiele folgen werden. 


Frankreich. 

Die Verhandlungen wegen des Komplottes 
gegen die Sicherheit des Staates ſollen Ende 
September vor dem Staatsgerichtshof beginnen 
und die Urtheilsfällung Mitte Oktober erfolgen. 

Die Wittwe des im Sudan ermordeten 
Oberſtleutnants Klobb hat den Ertrag der vom 
„Figaro“ für ſie veranſtalteten Sammlung, welcher 
38 000 Francs erreicht hatte, abgelehnt. 

Für Guerin hat am Freitag der Biſchof von 
Paris bei Waldeck-Rouſſeau um Schonung ge— 
beten. Dieſer hat die Bitte abgeſchlagen. Waldeck⸗ 
Rouſſeau hob hervor, wie ſehr er den Beſuch des 
Biſchofs zu ſchätzen wiſſe, bemerkte aber gleich— 
zeitig, daß die Regierung nur mit ſich ſelbſt zu 
Rathe zu gehen habe über die Maßregeln, die 
fie ergriffen habe. Die Regierung habe Lang⸗ 
muth und Geduld gezeigt, die vom Standpunkt 
der Menſchlichkeit aus gerechtfertigt ſeien und die 
ſich die Regierung angeſichts des rebelliſchen Ver- 
haltens Guerins als beſonderes Verdienſt anrechne. 
— Am Freitag Mittag um 12 Uhr erſchien vor 
der Feſtung Guerin der Vater des kranken 
Chauteloube in Begleitung des Arztes Dupouy 
und zweier Polizeikommiſſare, welch letztere am 
Thoreingang blieben, und gefolgt von einem Am- 
bulanzwagen, um ſeinen Sohn herauszuholen. 
Trotz anderthalbſtündigen Beſtürmens verharrte 
der Kranke bei ſeiner Weigerung, zu folgen. Seit 
3 Uhr ging ein anhaltender Regen nieder. Guerin 
und drei Kameraden ſtellten ſofort wieder Kübel 
auf dem Dache auf. 

Belgien. 

In der belgiſchen Kammer wird es immer 
gemüthlicher. Dem Brüſſeler „Soir“ zufolge 
kommen zahlreiche Abgeordnete jetzt bewaffnet zur 
Kammer, ſeitdem die Sozialiſten Smeets und 
Branquard erklärt haben, ſie würden jeden Arbeiter, 
der bei Straßenkundgebungen fallen würde, durch 
Revolverſchüſſe in der Kammer rächen. 

Dänemark. 

Zum Befinden des Königs theilt offiziös 
entgegen anderweitigen Meldungen über den ans 
geblich ungünſtigen Geſundheitszuſtand des Königs 
„Ritzaus Bureau“ mit: Der König unternahm 
am Donnerſtag einen Spazierritt und kündigte 
für Freitag ſeine Anweſenheit bei dem Stapellauf 
des Panzerſchiffes „Herluf Trolle“ an. Das 
Befinden des Königs iſt unverändert gut. 


Serbien. 

Der Attentatsprozeß hat am Donnerſtag in 
Belgrad begonnen. Wie faul es mit der ganzen 
Klage ſteht, beweiſt die Thatſache, daß nach Ab⸗ 
ſchluß der Unterſuchung bereits 16 Perſonen in 
Freiheit geſetzt werden mußten, 29 Perſonen, 
darunter Paſic, Tauſchanovic, Oberſt Nikolic und 
der Redakteur des „Odjek“ Protic, alſo die her⸗ 
vorragendſten Radikalen, ſind im Zuſammenhange 
mit dem Attentat wegen Hochverraths angeklagt. 
10 Perſonen ſind wegen Majeſtätsbeleidigung 
den Gerichten überwieſen worden. Weitere Frei⸗ 
laſſungen ſind nicht ausgeſchloſſen. Gleich in der 
erſten Sitzung wurden freigeſprochen: Erzprieſter 
Ilic, Prieſter Zdravko Baimovic, Profeſſor Jaſcha 
Nenadovic, Dr. Joka Nikolic, Dr. Wlada Djord⸗ 
jevic, Stanko Lapeſekvic, Luka Nikic, Oekonom 
Milic, Jeremic Uroſchbkri, Duſan Brkanovic, Mi⸗ 
lutin Stepanovic, Milutin und Ljuba Stojanovic, 
Radoſav Jeremic und Lazar Syprie. 

Südafrika. 

Die letzten zwiſchen der Regierung Englands 
und der ſüdafrikaniſchen Republik gewechſelten 
Depeſchen find veröffentlicht worden. Die vom 
20. Auguſt datirte Depeſche der ſüdafrikaniſchen 
Republik macht die von den Boeren vorge— 
ſchlagenen Zugeſtändniſſe ausdrücklich davon ab» 
hängig, daß England in Zukunft ſich nicht in 
Angelegenheiten Transvaals miſche und nicht 
auf der Suzeränität beſtehe. In ſeiner Antwort 
vom 29. Auguſt erwidert der Kolonialminiſter 
Chamberlain, die engliſche Regierung könne ſich 
nicht ſelbſt den ihr gemäß den Konventionen zu— 
ſtehenden Rechten entziehen, noch ſich von der 
Verpflichtung einer ziviliſirten Macht, die eigenen 
Staatsangehörigen im Auslande gegen Unge— 
rechtigkeiten zu ſchützen, losmachen. Schließlich 
erinnert Chamberlain daran, daß noch andere 
ſtreitige Punkte beſtehen, die nicht durch Be⸗ 
willigung der politiſchen Vertretung für die Uit⸗ 
landers beigelegt und nicht geeignet ſind, einem 
Schiedsſpruch unterworfen zu werden. Es ſei 
nothwendig, daß dieſe Fragen zuſammen geregelt 
und mit dem Schiedsgerichtsvorſchlag auf der 
vorgeſchlagenen Konferenz in Kapſtadt erörtert 
würden. 

Nordamerika. 

Für die Vermehrung der Flotte enthält das 
neue Marinebudget in den Vereinigten Staaten 
die Forderung von 18 Millionen Dollars. 


Provinzielles. 


Gollub, 1. September. Einem hieſigen Fiſcher, 
welcher mehrere Seen in dem benachbarten ruſſiſchen 
Kreiſe Rypin gepachtet hatte, iſt durch den ruſſiſchen 
Kreischef eröffnet worden, daß ihm die Nutzung der Seeen 
nicht geſtattet werden könne, da ſie nach ruſſiſchem Geſetz 
an Ausländer nicht verpachtet werden dürfen. 

Brieſen, 1. September. Ans dem 4135 Hektar großen 
Anſiedelungsgute Rynsk ſollen die vier Landgemeinden 
Nußdorf, Leutsdorf, Rynsk und Czyſtochleb gebildet 
werden. Die Gründung der Gemeinde Nußdorf iſt be⸗ 
reits im vorigen Jahre erfolgt, jedoch iſt bisher die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion Trägerin der Gemeindelaſten ges 
weſen, jo daß ſich ein wirkliches Gemeindeleben nicht ent— 


wickeln konnte. Jetzt wird die Gemeinde auch in finanzieller 
Hinſicht ſelbſtſtändig werden. Die Gemeinde ſoll 32 Hektar 
Land, ein Armenhaus, den 35 Hektar großen fiſchreichen 
Szurkowa-See, eine Sandgrube und einen neu einzu⸗ 
richtenden evangeliſchen Friedhof erhalten. 

Briefen, 1. September. In der Sitzung der Stadt— 
verordneten am Donnerſtag wurde das Ortsſtatut für die 
Kaufmänniſche Fortbildungsſchule angenommen und der 
Feuerwehr eine Beihilfe von 200 M. zur Beſchaffung 
neuer Uniformen bewilligt. 

Graudenz, 2. September. Der Kellner Robert Wir⸗ 
czek aus Gonſiorken, welcher im Zuchthauſezzu Graudenz 
eine Strafe verbüßt, war zu einer Strafkammerverhand— 
lung nach Elbing transportirt worden und dort auch 
zuſätzlich zu zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus ver- 
urtheilt worden. Auf dem Rücktransport benutzte er die 
Gelegenheit, als der Eiſenbahnzug zwiſchen Stuhm und 
Rehhof etwas langſamer fuhr, und ſprang aus dem 
Wagen heraus. Der Transporteur ſprang ihm nach, 
vermochte ihn aber nicht einzuholen. 

Graudenz, 2. September. Die Pocken ſind jetzt in 
Viktorowo bei Graudenz gänzlich erloſchen; die Desinfektion 
iſt gründlich durchgeführt. 

Dt. Krone, 1. September. Heute ſtarb nach langen 
ſchweren Leiden der in allen Streifen hochgeachtete Kreis— 
ſchul⸗Inſpektor Dr. Hatwig. 

Danzig, 2. September. Für die neue techniſche Hoch— 
11770 zu Danzig ſind jetzt die Pläne in der Ausarbeitung 
egriffen. Die umfangreichen, neuen Anlagen werden 
eine Bauzeit von etwa vier Jahren in Anſpruch nehmen, 
jedenfalls kann vor dem Jahre 1904 an eine Eröffnung 
der neuen Hochſchule zu Danzig nicht gedacht werden. 

Karthaus, 2. September. Wegen Unregelmäßigkeiten 
im Amte iſt der Rendant der Kreisſparkaſſe in Karthaus 
Puttkamer verhaftet und in das Zentralgefängniß in 
. eingeliefert worden. 

arienburg, 1. September. 
Marienburger Schloßbau⸗Vereins genehmigte Grundſtücks⸗ 
Ankauf zur Freilegung des Schloſſes iſt nunmehr perfekt 
geworden. Der Verein hat die am Vorſchloß belegenen 
beiden Häuſer des Färbereibeſitzers Jaſtrower für 140 000 
Mark erworben. Bei dieſem Preis ſind die maſchinellen 
Einrichtungen mit inbegriffen. Es ſollen dieſelben bei 
einer für das Schloß dort anzulegenden Waſſerſtation 
Verwendung finden. 

Oſterode, 31. Auguſt. Zur zweiten Prüfung für Lehrer 
hatten ſich im hieſigen Seminar 20 proviſoriſch angeſtellte 
Lehrer angemeldet, doch waren nur 19 erſchienen; von 
dieſen haben 17 die Prüfung beſtanden, unter dieſen ein 
deutſcher Lehrer aus Jaſſy in Rumänien. 

Barten, 1. September. Herr Bürgermeiſter Noack hat 
ſein Amt plötzlich niedergelegt und unſere Stadt bereits 
verlaſſen. Ueber den Grund ſeines Rücktritts iſt Sicheres 
noch nicht bekannt. N. ſtand ſeit Oktober an der Spitze 
der ſtädtiſchen Verwaltung und war vorher Bürgermeiſter 
in Landeck Weſtpr. 1 

Königsberg, 1. September. Herr Oberlandesgerichts— 
präſident v. Plehwe hat heute ſeine Dienſtgeſchäfte über- 
nommen. Auch Herr Oberſtaatsanwalt Voswinkel hat 
heute ſein neues Amt angetreten. 

Königsberg, 1. September. Zwiſchen dem Magiſtrat 
und dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft iſt im März 
d. J. ein Programm für den Ausbau des inneren Hafens 
vereinbart worden. Gemäß dem dabei entworfenen Pro- 
gramm find nunmehr ſeitens des Magiſtrats Koſten⸗ 
überſchläge ausgearbeitet worden, welche ſich für den 
Ausbau des Hafens zwiſchen Eiſenbahnbrücke und Grüner 
bezw. Krämerbrücke auf 6 Millionen Mark belaufen. 

Endtkuhnen, 30. Auguſt. Von der ruſſiſchen Behörde 
wurde geſtern ein in den zwanziger Jahren ſtehender 
Deutſcher ausgeliefert, welcher in Petersburg gearbeitet 
und ſeit einem Jahre in Unterſuchungshaft geſeſſen hatte. 
Er war im Juli vorigen Jahres wegen Vertheilens 
anarchiſtiſcher Schriften feſtgenommen und iſt jetzt als 
landesgefährlich an die Grenze gebracht worden. Von hier 
wurde er unter polizeilicher Bewachung dem Bezirks⸗ 
kommando in Gumbinnen überbracht. 

d Inowrazlaw, 2. September. Am heutigen Tage 
fand die Gauverſammlung des Gaulehrerverbandes 
Kujawien ſtatt. Demſelben gehören gegenwärtig ſieben 
Vereine an und zwar: Inowrazlaw, Argenau, Strelno, 
Kruſchwitz, Grünfließ, Luiſenfelde und Güldenhof. An 
den Berathungen betheiligten ſich ungefähr 100 Mitglieder. 
Auch dem Gau nicht angehörende Vereine, wie Thorn, 
Mogilno ꝛc. waren vertreten. Die Verſammlung leitete 
Rektor Schwarz -Inowrazlaw. Die Statuten wurden 
dahin abgeändert, daß nicht mehr wie bisher der gait- 
gebende Verein die Geſchäfte des Gauverbandes führt, 
ſondern dies von einem ſtändigen Vorſtand geſchieht, der 
auf die Dauer von drei Jahren gewählt wird. Es 
wurden gewählt: Rektor Schwarz Vorſitzender, Mittel- 
ſchullehrer Grunhold Kaſſierer, Lehrer Fechner Schrift⸗ 
führer ſämmtlich aus Inowrazlaw; ferner Rektor Seyd⸗ 
litz⸗Argenau und Lehrer Teßmann⸗Oſtwehr zu Beiſitzern. 
Es wurden zwei Vorträge gehalten, der erſte handelte 
von der Einführung des Handfertigkeits- und Haus- 
haltungsunterrichts in den Lehrplan der Volksſchule, — 
die Verſammlung ſprach ſich in ihrer Mehrheit dagegen 
aus, — das zweite Thema handelte von dem Einfluß 
einer gefteigerten Volksbildung auf die Volkswohlfahrt. 
Nach den Vorträgen wurde die im Knabenmittelſchul⸗ 
gebäude veranſtaltete Lehrmittelausſtellung einer ein⸗ 
gehenden Beſichtigung unterzogen. Abends fand Konzert, 
Vorträge von Männerchören, Theater und Tanz ſtatt. 

Bromberg, 2. September. Die Verhandlungen zwiſchen 
der Firma Klose mit der Firma Windſchild und Lange⸗ 
lott en dahin geführt, daß die letztere die Fortſetzung 
der Kanaliſationsarbeiten im Stadttheil links der Brahe 
übernimmt, in der Form, daß der Vertrag der Stadt mit 
Kloſe auf Windſchild und Langelott übertragen wird. 
Der Magiſtrat hat dem bezüglichen Antrage der Firma 
Kloſe bereits Folge gegeben. 859 f 

Wreſchen, 1. September. Vor einiger Zeit haben 
wei ruſſiſche Schmuggler bei dem Dorfe Skarboszewo⸗ 
Bielawy ihren Genossen, einen dritten Schmuggler, er⸗ 
ſchlagen, und darauf die Leiche faſt zwei Meter tief ver⸗ 
graben. Bei dem Auffinden derſelben hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß die Mörder die Leiche in kannibaliſcher Weiſe 
zugerichtet haben; denn außer einer Verſtümmelung war 
der Kopf vom Rumpfe getrennt und dazu noch die Augen 
ausgeſtochen. Von den beiden Thätern, welche ergriffen 
ſind, ſoll ſich der eigentliche Mörder durch Selbſtmord 
im Gefängniß der irdiſchen Strafe entzogen haben. 

poſen, 1. September. Die Herren Regierungspräſi⸗ 
dent v. Jagow und Landrath Dr. Baarth (Poſen⸗ Dit) 
find, wie ſchon mitgetheilt, durch Verfügung des Staats- 
miniſteriums auf Wartegeld geſetzt worden. Herr Re- 
gierungspräſident v. Jagow iſt heute aus dem Amte ge- 
ſchieden. Vormittags wohnte er noch einer wichtigen 
Sitzung des Kollegiums bei, führte ſeinen Stellvertreter 
ein und theilte mit, daß er mit dieſer Handlung ſein 
Amt niederlege. Gleichzeitig nahm Herr v. Jagow Ab⸗ 
ſchied vom Regierungskollegium, dem er 4½ Jahre an⸗ 
gehörte. 


Der vom Vorſtande des 


Lokales. 
Thorn, den 4. September 1899. 
— Perſonalien bei der Poſt. Die 
Poſteleven Doug und Friſch in Danzig find zu 


Poſtpraktikanten ernannt worden. Verſetzt iſt 
der Poſtpraktikant Jackſtein von Zoppot nach 
Dirſchau, die Poſtaſſiſtenten Bulang von Hammer- 
ſtein nach Dt. Krone, Hannemann von Filehne 
nach Trebbin, Juhnke von Krone a. d. Brahe 
nach Schloppe, Schwager von Bromberg nach 
Dt. Krone, Werner von Hammerſtein nach Filehne, 
Czerwinski von Danzig nach Pr. Stargard, 
Gabriel von Neufahrwaſſer nach Schönbaum, 
Kuhnke von Neufahrwaſſer nach Danzig, Naſſa⸗ 
dowski von Mocker nach Schropp, Rohleder von 
Danzig nach Dirſchau, Schneider von Danzig 
nach Rehden, Schön von Neufahrwaſſer nach 
Marienburg, Wolff von Neufahrwaſſer nach 
Danzig. 

— Ordensverleihung. Dem bisherigen 
Präſidenten des Oberlandesgerichtes in Königs- 
berg, Herrn von Holleben, iſt bei ſeinem Aus— 
ſcheiden aus dem Staatsdienſte, dem er mehr als 
60 Jahre ſich gewidmet hat, der Kronenorden 
erſter Klaſſe mit Brillanten verliehen worden. 

— Die in Folge Austritts zahlreicher 
höherer Gerichtsbeamten erforderlich ge— 
wordenen umfangreichen Perſonalver⸗ 
änderungen werden im „Juſtizminiſterialbl.“ 
veröffentlicht. Wir bringen folgenden Auszug: 
Zu Senatspräſidenten ſind ernannt: Landgerichts⸗ 
präſident Mac Lean in Memel und Oberlandes- 
gerichtsrath Späing in Breslau bei dem Ober- 
landesgericht in Königsberg i. Pr., Oberlandes⸗ 
gerichtsrath, Geheime Juſtizrath Dr. Meisner in 
Poſen und der Oberlandesgerichtsrath Goecke in 
Hamm bei dem Oberlandesgerichtsrath in Poſen, 
Landgerichtsdirektor Zimmermann in Schweidnitz 
und Oberlandesgerichtsrath Loewenberg in Poſen 
bei dem Oberlandesgericht in Breslau. Verſetzt 
ſind die Landgerichtspräſidenten Schrötter in 
Meſeritz an das Landgericht in Danzig, Grün⸗ 
hagen in Schneidemühl an das Landgericht in 
Halberſtadt. Zu Landgerichtspräſidenten ſind er⸗ 
nannt: Landgerichtsdirektor Dr. Biſchoff in Kott⸗ 
bus bei dem Landgericht in Schneidemühl, Land⸗ 
gerichtsdirektor Lange in Breslau bei dem Land⸗ 
gericht in Oels, Oberlandesgerichtsrath von der 
Becke in Kiel bei dem Landgericht in Lands⸗ 
berg a. W., Landgerichtsdirektor Funke vom Land⸗ 
gericht J in Berlin bei dem Landgericht in Allen⸗ 
ſtein, Landgerichtsdirektor Weiſe in Halle a. S. 
bei dem Landgericht in Liſſa, Landgerichtsdirektor 
Wolff in Breslau bei dem Landgericht in Magde⸗ 
burg, Landgerichtsdirektor Fabricius in Stettin 
bei dem Landgericht in Memel, Landgerichts⸗ 
direktor Raemiſch in Poſen bei dem Landgericht 
in Lyck, ferner Landgerichtsdirektor Hahn in Magde⸗ 
burg bei dem Landgericht in Konitz. 

— Durch einen Erlaß des Kultus⸗ 


miniſters iſt den Lehrern die Uebernahm 


von Agenturen ausländiſcher Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaften allgemein unterſagt worden. 

Auf Grund der Beſtimmungen 
über Ausbildung, Prüfung und An⸗ 
ſtellung für dieunteren Stellen des 
Forſtdienſtes werden bei den Regierungen 
zu Potsdam, Stettin, Stralſund, Liegnitz, Magde⸗ 
burg, Merſeburg, Hildesheim, Wiesbaden, Trier 
ſowie im Bereiche der Hofkammer der König⸗ 
lichen Familiengüter neue Notirungen der forſt⸗ 
verſorgungsberechtigten Anwärter der Klaſſe A 
bis auf Weiteres dergeſtalt ausgeſchloſſen, daß 
bei dieſen Behörden nur Meldungen ſolcher 
Jäger angenommen werden dürfen, welche zur 
Zeit der Ausſtellung des Forſtverſorgungsſcheines 
mindeſtens zwei Jahre im Staatsforſtdienſte des 
Bezirks beſchäftigt ſind. Zur Anbahnung einer 
der Zahl der Förſterſtellen entſprechenden Ver⸗ 
theilung der Anwärter hat der Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft ferner beſtimmt, daß Anmeldungen 
höchſtens zugelaſſen werden dürfen für: Königs⸗ 
berg 40, Gumbinnen 24, Danzig 18, Marien⸗ 
werder 43, Frankfurt a. O. 18, Köslin 12, 
Poſen 6, Bromberg 12, Breslau 3, Oppeln 9, 
Erfurt 7, Schleswig 10, Hannover 11, Lüne⸗ 
burg 6, Stade 1, Osnabrück mit Aurich 3, Minden 
mit Münſter 15, Arnsberg 8, Caſſel 53, Koblenz 
2, Düſſeldorf 6, Köln 3, Aachen 6. Auf dieſe 
Zahlen kommen die in den einzelnen Bezirken 
bereits zwei Jahre beſchäftigten Inhaber des 
Forſtverſorgungsſcheines, welche ſich für die Be⸗ 
zirke anmelden, in Anrechnung. 

— Ehejubiläums⸗ Medaille mit 
der Zahl 60. Der Kaiſer hat für diejenigen 
Ehepaare, welche ihre diamantene Hochzeit be⸗ 
gehen und aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit 
bereits die Ehejubiläumsmedaille erhalten haben, 
eine beſondere Auszeichnung unter dem Namen: 
Ehejubiläumsmedalle mit der Zahl „60“ ge⸗ 
ſtiftet. Sie beſteht in einer die Ehejubiläums⸗ 
medaille umgebenden Tafel, auf welcher die Zahl 
„60“, Myrthenzweige und Ringe auf die Be- 
deutung der Stiftung hinweiſen. Die Verleihung 
der Medaille mit der Zahl „60“ ſoll nach den- 
ſelben Grundſätzen erfolgen, wie ſie bei Ver⸗ 
leihung der einfachen Medaille in Anwendung 
kommen. i 

— Auszeichnung für Dienitboten- 
Nach den bisherigen Vorſchriften erhalten weib- 
liche Dienſtboten, welche 40 Jahre lang ununter⸗ 
brochen bei derſelben Herrſchaft oder doch in der⸗ 
ſelben Familie treue Dienſte geleiſtet haben, das 
goldene Kreuz nebſt Diplom. Nach neuerer Be⸗ 
ſtimmung der Kaiſerin ſollen fortan weibliche 
Dienſtboten dieſe Auszeichnung auch dann er⸗ 


en 


5 Uhr Herr Generalmajor Frhr. v. Reitzenſtein 
und Herr Kommandant Oberſt v. Loebell erſchienen 
waren, hielt der Vereinsvorſitzende, Herr Grenz⸗ 
kommiſſar Hauptmann a. D. Maerker die Feſt⸗ 
rede, in welcher er hervorhob, daß der Krieger⸗ 
verein ſ. Zt. mit beſonderer Energie für die Feier 
des Sedantages über die 25jährige Jubelfeier 
hinaus eingetreten ſei. Während der Nachmittags⸗ 
ſtunden konzertirte die Kapelle des Ulanenregiments; 
abends fand Schlachtmuſik und bengaliſche Be⸗ 
leuchtung ſtatt. 

— Die Thorner Liedertafel brachte 
geſtern Vormittag ihrem allverehrten Ehrenmit⸗ 
gliede und Begründer des Vereins, Herrn Pro⸗ 


Kleine Chronik. Neueſte Nachrichten. 


Nach Unterſchlagung von circa Berlin, 4. September. (Tel.) Der Kultus⸗ 
40 000 Mark ſind am Donnerstag von Mün- miniſter dr. Boſſe und der Miniſter des 
chen geflohen Franz Loibl, Bankgeſchäftslehrling, Innern Sehr d. Red d. 5 b 
und deſſen Bruder Karl Loibl, Herrſchaftsdiener e eee -ort ha ig 
und Metzger. Die Münchener Polizeidirektion ihre Entlaſſungsgeſuche eingereicht. 
ſetzt eine Belohnung von 4 Prozent des beige⸗ Diejelben ſind vom König genehmigt worden. 
brachten Geldes für Feſtnahme der Flüchtigen[ um Miniſter des Innern iſt der Regierungs⸗ 
und Wiedererlangung des Geldes aus. präfident von düſſeldorf Frhr. v. Rhein 
* Große Unterſchlagungen wurden haben ernannt word a 
in der Spar- und Vorſchußkaſſe der Gemeinde . e ; 
Lommatſch im Königreich Sachſen entdeckt. Der London, 2. September. Das „Reuter ſche 
Kaſſenvorſteher ift verhaftet. Die Staatsanwalt⸗ 3 3 5 re 
A l A aft verfügte die Be ücher. yeranägeber des „Lender, einen Organe 
feſſor Hirſch, der infolge ſeines hohen Alters an de u enge a deinen der Uitlander, ift wegen Hochverraths verhaftet 
den Geſangsaufführungen nicht mehr theilnehmenſ und ſehr bedeutend ſein worden. Ferner iſt gegen Moneypenny, den Her⸗ 
kann, ein Ständchen; unter den drei vorgetragenen In der Vergiftung saffäre des ausgeber des Blattes „Star“ ein Haftbefehl er⸗ 
Liedern befand ſich auch das Lieblingslied des] Rittergutsbeſizers Berndt in Niederſchützendorf laſſen worden, doch wußte ſich bisher Money⸗ 
Gefeierten: „Ich kenn einen hellen Edelſtein“. hatten die Vertheidiger der des Mordverſuchs penny der Verhaftung zu entziehen. Es herrſcht 
Herr Profeſſor Hirſch war durch die ihm erwieſene Beſchuldigten, der Frau Rittergutsbeſitzer Berndt eine allgemeine Panik. Der öffentliche Ankläger 
Aufmerkſamkeit ſehr erfreut und dankte mit herz⸗ und des Wirthſchaftsaſſiſtenten Joſeph Markwitz erklärt, der wegen Hochverraths verhaftete Her⸗ 
lichen Worten, indem er gleichzeitig die Sanges⸗ gegen die Verhaftung Beſchwerde eingelegt Diele ausgeber des Uitlander⸗Organes „Leader“ werde 
brüder ermahnte, die Sangeskunſt auch ferner Beſchwerden find jedoch zurückgewieſen auch die vorausſichtlich nur wegen Vergehens gegen das 
hoch zu halten und das deutſche Lied zu pflegen.“ Anträge auf Haftentlaffung gegen Kaution von Preßgeſetz unter Anklage geſtellt werden. In⸗ 
Nach Beendigung der Vorträge ſtatteten mehrere je 10 000 M. abgelehnt worden. Die nächſte zwiſchen iſt die Antwort der Regierung Trans⸗ 
anweſende Vorſtandsmitglieder der Liedertafel Schwurgerichtsperiode in Liegnitz findet in der vaals auf die letzte Depeſche Chamberleins heute 
Herrn Profeſſor Hirſch einen kurzen Beſuch ab; zweiten Hälfte des September ſtatt, es ift aber dem britiſchen Vertreter übergeben worden. 
ſie fanden den 85jährigen alten Herrn noch ſehrſ fraglich, ob die Unterſuchung fo zeitig abge⸗ Es heißt, Transvaal erkläre darin, daß 
rüſtig und geiſtig vollkommen friſch. ſchloſſen fein wird, daß die Sache noch in dieſer es nicht abgeneigt ſei, mit England in einer 
— Im Ziegeleipark fand geſterr Nach⸗]Seſſion zur Verhandlung kommen wird. Konferenz zu verhandeln, wie vorgeſchlagen jei, 
mittag zur Feier des Sedantages ein Feſtkonzert] * Beiden Uebungen der Herbſt⸗ dort das ganze Syſtem des Wahlrechtsgeſetzes 
ftatt, welches trotz der kühlen Temperatur ſehrfübungsflotte find in den letzten Tagen im darzulegen und Vorſchläge entgegenzunehmen. Es 
gut beſucht war. Am Abend war der Garten Kieler Außenhafen Uebungen mit Sternſig⸗ beſteht nunmehr größere Hoffnung auf eine fried⸗ 
wieder hübſch illuminirt. Das zum Schluß abge- nalen ausgeführt worden. An Bord des liche Beilegung der Kriſis, vorausgeſetzt, daß 
brannte prächtige Feuerwerk und die Beleuchtung] „Frithjof“ ſtiegen die leuchtenden Zeichen, bald nicht die oben gemeldeten Vorfälle die Situation 
der Fontäne fanden wieder den lebhafteſten Beifall.] strahlend weiße, bald grüne, vereinzelt auch rothe wieder ungünſtiger geſtalten und auf engliſcher 
— Zwangsinnungen werden zum 15.] Sterne empor, Zeichen, die von anderen Schiffen Seite ſtarke Erregung hervorrufen. 
November für das Dachdeder- und für die Maler⸗ mit ähnlichen Sternen und einfachen Leuchtkugeln —ꝛꝛ *˙* Z ͤñ—é—x—x— — 
gewerbe im Kreiſe Dt. Krone und zum 1. De- beantwortet wurden. Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
zember für das Bäckergewerbe im Kreiſe Stuhm * Ein Ordens gegner. Wie aus Köslin] Angekommen find die Schiffer: Kapt. Ulawsli, 
errichtet. ne wird, lehnte dort 15 nach 33jähriger Verst 25 ae mit 3 ee W 9 
— Eine Meſſe nach orthodoxe m. Dienſtzeit aus dem Amte geſchiedene Gerichts⸗ ene a wei ine 
Ritus wurde heute Vormittag für den kürzlich vollzieher Groth die Annahme des ihm verliehenen P. ulawel, Gahame mi 1400 Bealee - 
in der Weichsel ertrunkenen ruſſiſchen Grenz— Allgemeinen Ehrenzeichens ab. N Warſchau nach Danzig. Abgefahren find die Schiffer? 
ſoldaten Pſarew abgehalten, der hier aufgefiſcht Das Norwegiſche Nationalthe-|Nupt ond 5 ae Deum 
und auf dem altſtädtiſchen Kirchhofe beerdigt iſt. alter zu Chriftiania wurde Freitag Abend in G. Cena ahn Mt 2000 Heatner Bietern, von Thong 
— Das Gieldzinski'ſche Legat ge⸗ 


Gegenwart des Königs feierlich eingeweiht. Der 800 N WS 9 Meter unt eg un 
langt morgen an zwei Bedürftige zur Vertheilung. 
— Durch die beiden Strombauſtations⸗ 


Galavorſtellung wohnten zahlreiche Vertreter der] land nach Schulitz; Neſſel, 2 Traften Schwellen und 
Kunſt, der Litteratur und der Preſſe Skandi⸗ „ Ba Pe 5 3 
8 S- naviens 8 des bei ? raften Rundholz, von Rußland na anzig; Kno 
dampfer „Ente“ und „Kormoran“ ade 3 und des Auslandes bei, darunter auch 
letzter Woche ein zweiter Dampf⸗Zangen⸗ 
bagger aus dem Bromberger Kanal hierher⸗ 


255 5 Traften Balken und Mnuerlatten, von Rußland 
Ibſen und Björnſon. Danzig. — Waſſerſtan d: 9 67 Meter. A 12285 
geſchleppt. Um die Brücken zu paſſiren, welche 
im Kanal ſehr niedrig liegen, mußten Keſſel und 


* Bei einer Ueberſchwemmungf richtung: W. 
des Kupferbergwerks in Beſſhi Thikoku (?) find, ' 
Maſchinen aus dem Raum genommen werden. 
An dem Maſtenkrahn an der Eiſenbahn⸗ 


halten, wenn inzwiſchen ein Wechſel in der Per⸗ 
| des Dienſtherrn eingetreten iſt, ſofern ſie nur 
40 Jahre ununterbrochen auf ein und derſelben 
Arbeitsſtelle treue Dienſte geleiſtet haben. Insbe⸗ 
ſondere wird dieſer Fall auf dem Lande ein⸗ 
treten, wenn ein Gut während der genannten 
Zeit in den Beſitz einer anderen Familie über⸗ 
geht, das Geſinde bezw. ein Theil deſſelben aber 
im Dienſte des Gutes verbleibt, jedoch kann dieſer 
Fall auch in großen Städten, z. B. in Gaſt⸗ 
häuſern, ſehr wohl eintreten. 
— Zechſchulden. Die für Gaſtwirte 
wichtige Frage, wer für nicht bezahlte Zeche 
haftet, iſt kürzlich gerichtlich entſchieden worden, 
und zwar ſtellte der gerichtliche Entſcheid folgen⸗ 
K des feſt: Das Kreditgewähren in Reſtaurants iſt 
tediglich Sache des Kellners, inſofern er Speiſen 
und Getränke gegen bar oder Marke entnimmt. 
Falls die Zeche nicht bezahlt wird, hat dieſer den 
Schaden allein zu tragen. Eine Ausnahme hier⸗ 
von findet nur ſtatt, wenn dem borgenden Gaſte 
mit Wiſſen und Willen des Wirtes Kredit gewährt 
wird und die Speiſen und Getränke, die ihm vor⸗ 
geſetzt werden, an der Kaſſe lediglich angeſchrieben 
werden, nicht aber von dem Kellner bar oder 
mittels Marke bezahlt ſind. In dieſem Falle, 
wenn ein Verſchulden des Kellners ausgeſchloſſen 
erſcheint, iſt dieſer für etwaige Schulden nicht 
haftbar. — Dies Gerichtsurteil entſpricht keines⸗ 
wegs dem Rechtsgefühl des Volkes. Es hängt 
nicht vom freien Willen des Kellners ab, ob er 
Kredit geben will oder nicht. Er muß kreditieren 
unnd ein Kellner, der bei der Beſtellung von 
Shpeiſen oder Getränken vom Gaſt Vorausbezah⸗ 
lung verlangen würde, würde ſofort ſeine Stelle 
verlieren. Die Beſucher eines Reſtaurants iſt 
übrigens weder bei dem bedienenden Kellner, noch 
bei der Buffetmamſell oder dem Portier zu Gaſt, 
ſondern beim Gaſtwirt; der letztere iſt es daher 
allein, der einen etwaigen Schaden durch Nicht⸗ 
bezahlen der Zeche von Rechts wegen tragen 
müßte. Wie jedoch das obige Urteil beweiſt, 
haben die weiſen Herren am grünen Tiſche an⸗ 
ders beſchloſſen. 

— Das Predigerſeminar für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen zu Dembowalonka, 
Kreis Brieſen, ſollte nach urſprünglichem Plane 
zum 1. September eröffnet werden; nunmehr iſt, 
wie das „Evangeliſche Gemeindeblatt“ mittheilt, 
die Eröffnung zunächſt auf einen Tag im Ok⸗ 
tober verſchoben. Das Seminar iſt für zwölf 
Kandidaten eingerichtet; bis jetzt ſollen indes 

koch nicht genug Meldungen vorliegen, um alle 
Stellen zu beſetzen. Zum Direktor iſt der Pre⸗ 
diger Lic. Gennrich, Privatdozent an der Uni⸗ 
verſität Berlin, berufen worden. 


— Lehrer-Verein. In der Sitzung am 


wie das Reuterſche Bureau aus Yokohama meldet, 
600 Perſonen ums Leben gekommen. 
* Der Mord eines Wiener Advo⸗ 


katen an feiner Schweſter erregt in Wien großes] Berlin, 4. September. Fonds ftil. L Sept. 


Sonnabend wurde die Wahl von Vertretern für brücke wurden Keſſel und Maſchinen wieder] Aufſehen. Der angeſehene Advokat Dr. Wilhelm 

die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung zu Marien⸗ eingeſetzt. Durch die beiden Dampfer iſt der Sn erſchoß a eich, die Keen des alen A 21590 N 

burg bis zu der auf nächſten Sonnabend ange⸗ Bagger nach Schillno geſchleppt worden, wo er] Advokaten und Gemeinderats Proſſinag, am Frei⸗ Oeſterr. Banknoken 169,65 | 169,85 

ſetzten 8 donlung verſchoben. Der als Gaft| mit dem dort arbeitenden Dampfbagger zur Be⸗ tag Nachmittag mittels Revolvers und flüchtete Preuß Konſols 3 pet. 88,90 | 88,80 
anweſende Lehrer Peil aus Stanislawken, Kreis jeitigung der Steinriffe, welche der Schifffahrt dann. Mißliche finanzielle Verhältniſſe dürften Frenz Pan N 0% > 
Brieſen, hielt einen Vortrag über ſeine neuen viele Hinderniſſe bereiten, beitragen wird. Idas Motiv der That fein. Deutſche Reichsanl, 3 pt. ee 89.00 | 88,90 
Schreibheſte, welche kürzlich im Verlage von — Aufgefunden. Der vor einiger Zeit „Von einer Räuberbande wurde in] Deutſche Reichsanl. 3½ pet. 99,25 99,20 


verſchwundene Knabe Auguſt Folger ijt in Pod⸗ 


eee erſchienen ſind. Die in dieſen der Nähe der ruſſiſchen Gouvernements Twer er Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 86,00 86,00 


„Heften angewandte neue Liniatur, ſowie Wand-|gorz aufgefunden worden und wird im Kinder- Nachts die Gelbpoft überfallen und Bet . e 
tafeln, welche ſpäter zur Herausgabe gelangen heim untergebracht werden. ‚en Kondukteur ar een wurden erſchla⸗ e . ae 101730 10110 
werden, haben im vorigen Jahre Gebrauchs⸗ — Verhaftet wurde die Ruſſin Joſefaf gen. Im Poſtwagen ſollen ſich gegen 180 000 | Boln. Pfandbriefe 4¼½ pCt. 99,10 99,10 
muſterſchutz erlangt. Hervorragende Schulmänner | Kaminski, weil fie in einem hieſigen Geſchäft] Rubel befunden haben. ar Mulde 9 g 26,75 26,75 

beurtheilten die neuen Schreibhefte günftig. —einer Dame 6 M. aus der Taſche zog und damit! Die Leichen des am Dent blanche ab⸗ Nu A 54.4 pt 97 17 
Der Vorſitzende dankte dem Referenten für den das Weite ſuchte. — Außerdem wurden noch geſtürzten Engländers Jones und der Führer Diskonto-Komm.⸗Auth. exkl. 193,60 194,50 
Vortrag, der durch Vorſchriften auf der Schul⸗ 6 Perſonen verhaftet. Furrer, Vinay und Zurbriggen find aufgefunden] Harpenes Bergw. Akt. 197,00 | 194,75 
wandtafel veranschaulicht wurde. Ein lebhafter — Gefunden eine Invaliden-Quittungs⸗ und nach Evolena gebracht worden, woſelbſt die eu re n PR 127,50 | 127,00 
Gedankenaustauſch folgte dem Vortrage. Jeden⸗ karte für den Arbeiter Joſef Wronkowski im Beſtattung erfolgt. Die drei Bergführer waren 8 Koto Nabgort Oft. — 745 
falls werden die neuen Schreibheſte ſchon in verheirathet; jeder hinterläßt eine zahlreiche] Spiritus: Loto m. 59 M. St. Sr 


Polizeibriefkaſten, ein Kinderportemonnaie mit 
kleinem Inhalt in der Hospitalſtraße. 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 


verſchiedenen Schulen, zunächſt verſuchsweiſe, in 


e ben. In der Rreisichul Familie mit theils noch ganz kleinen Kindern. „ „ 70 M. St. 43,40 43,60 
ebrauch genommen werden. a 


9 
* Eine Typhusepidemie iſt nach der] Wechſel⸗ Diskont 5 pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 6 pet. 


TTVTTFCFCFCCCCCFCCTCVVCC ee NE SIrhind DBERIST an 

| : 2 ! 85 „2 a St N v. Portatius und Grothe nigsberg, 4. Sept 

J Be a Ve |10> Mi cm ie en. el air be BEE a 1 

Sonnabend im Viktoriaſaal den Sedantag unter] fremd zugereiſter Mann in der Rayonſtraße. Am reiſe an einem „fieberhaften Magendarmkatarrh“ Sep as 4500 5 4500 je ee = 
zahlreicher Theilnahme in der üblichen Weiſe.] folgenden Morgen wurde ſein Koffer einer Reviſton unter- erkrankt, der euphemiſtiſch als „Nordſeefieber“ be⸗ Oktbr. 45,00 „ 43,60 3 


zogen und in dieſem eine Menge geſtohlener Sachen 
vorgefunden. Der Fremde will ſämmtliche Gegenſtände 
von ſeiner Braut, die in Thorn bei einer Herrſchaft 
dient und die Sachen entwendet hat, geſchenkt reſp. zur 
Aufbewahrung erhalten haben. — Als in der Nacht vom 
1. zum 2. d. M. der Nachtwächter Friedrich Böttcher 
von hier vor der Gaſtwirthſchaft von Kurowski patroul⸗ 
lirte, kamen gegen 11¼ Uhr zwei gut gekleidete Herren 
aus derſelben. Als dieſe den Wächter erblickten, fing 
einer der Leute ohne Urſache zu ſchimpfen an und als 
der Wächter ſich Ruhe ausbat, erhielt er einen Fauſt⸗ 


Nach dem Vortrage von zwei Konzertſtücken 
ſprach eine junge Dame einen auf den Tag be⸗ 
züglichen Prolog. Hierauf hielt der zweite Vor⸗ 
More Herr Amtsrichter Technau mit markigen 

orten die Feſtrede, die in einem begeiſterten 
Sent auf den Kaiſer ausklang, worauf von der 

eſtverſammlung die Nationalhymne geſungen 
wurde. Nach einem weiteren Konzertſtück ſchloſſen 
ſich ganz vorzüglich zu Gehör gebrachte Geſangs⸗ 
vorträge (Solis und Quartetts) an, unter letzteren 
auch das in Kaſſel preisgekrönte Lied „Der Reiter 


zeichnet wurde. Von ärztlicher Seite wurde der“ Amtliche Not 
typhöſe Charakter dieſer Fälle feſtgeſtellt und der er 1 ee W 


Ortsbehörde Anzeige erſtattet. Angeblich fol die! Far Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
Infektionsquelle auf ein dortiges Hotel zurück- außer den notirten Feen 2 M. per She ſogenannte 
zuführen ſein, in dem thatſächlich Senkgrube und!] Fattorei-Provifion ujancemäßig vom Käufer an den Ber- 
Brunnen und Müllgrube faft unmittelbar neben käufer vergütet. 


einander liegen. Die Vertuſchungsverſuche ſind e und weiß 745—782 Er. 


ſehr zu tadeln. Mit Recht verlangt die „Berl. inländiſch bunt 713—750 Gr. 134—147 MN. 

i Klin. Wochenschrift” eine ſtrenge Unterſuchung inländiſch roth 745—753 Gr. 148,14 M. a 
pers ins Geſicht. Bei der Abwehr ſtürzte der Wächter] der Vorgänge Roggen; inländ. grobkörnig 697-740 Gr. 138 M. 
über einen Haufen Geröll und kam zu Fall, worauf An d 7 a 9 8 Gerſte: inländiſch große 650 — 656. Gr. 135—140 M. 
einer der Fremden dem alten Mann das Seitengewehr n der Peſt find am Freitag in Oporto inländiſch kleine 656 Gr. 125 M. 


und ſein Lieb“. Alle Vorträge fanden unge⸗entriß und ihm mehrere Wunden beibrachte. Auf das drei Perſonen erkrankt. Die Bankhäuſer, Fabrikanten tranſito große 647 Gr. 103 M. 
theilten Beifall. Darauf folgte das Luſtſpiel „An] Pfeifen des Wächters kam Hilſe herbei und die Fremden] und eine Anzahl der leitenden Großhändler und Hafer: inländiſcher 123 M. ; 
der Majorsecke“ von Wichert. Ein Tanz beſchloß des Sun e de e e feib Schiffer von Oporto hielten Mittwoch wieder Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
die ſchöne und würdige Feier, die die Theil⸗ gelang es, den 7 N Person e Körper eine Verſammlung ab, um ſich über Maßregeln Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
„nehmer bis zum Morgen in kameradſchaftlicher] verletzung vorbeſtraften Kunſtſchloſſers Robert Strzelecki] Ju verſtändigen, welche erforderlich ſind, um vom 2. September. 


zu ermitteln. 


Leibitſch, 4. September. Trotz des verhältniß⸗ 
mäßig guten Wetters war die Betheiligung von Kame⸗ 
raden und Gäſten bei der Sedanfeier des hieſigen Krieger⸗ 
vereins nicht ſo reichlich, wie man hätte erwarten dürfen. 
Dafür haben ſich aber die Theilnehmer ſehr gut unter⸗ 
halten. Etwa um 5 Uhr hielt Herr Pfarrer Lenz, der 
weite Vorſitzende des Vereins, auf dem Feſtplatze an die 
Versammlung eine zündende Anſprache. In voller Be- 

eiſterung erklang nach Rußland hinüberſchallend das 
aiſerhoch. Alsdann fand ein Umzug durch den Ort 
ſtatt. Das Feuerwerk iſt als ſehr gelungen zu bezeichnen. 
Bis heute Morgen erklangen noch frohe Tanzweiſen in 
Marquardt's Lokal, wohin alle Theilnehmer vom Feſt⸗ 
platze aus marſchirt waren. — Wegen Sittlichkeits⸗ 
vergehen iſt hier ein gegen 60 Jahre alter Zimmermann 
K. vorgeſtern der Staatsanwaltſchaft überliefert. 


O i Weizen: 148—150 M. 
Oporto vor einer Hungersnoth und ernſten Roggen: geſunde Qualität 120—136 M., feuchte ab⸗ 


Weiſe vereinte. 
ni — Der Kriegerverein feierte geſtern 
Nachmittag das Sedanfeſt auf der Bazarkämpe 
in der üblichen Weiſe. Die Feier geſtaltete ſich 
auch diesmal wieder zu einem Volksfeſte. Auf 
einem großen freien Platze, der reichlich mit 
Tiſchen und Bänken verſehen war und den Reſtau⸗ 
rationszelte und Verkaufsbuden umſäumten, 
tummelte ſich von 4 Uhr nachmittags ab eine 
zahlreiche Menſchenmenge; die beiden Dampfer, 
die den Verkehr vermittelten, waren den ganzen 
Nachmittag über ſtark beſetzt. Der Verein mar⸗ 
ſchirte bereits nachmittags um 2 Uhr vom Krieger⸗ 
denkmal aus nach dem Feſtplatze. Nachdem gegen 


Straßenunruhen zu bewahren. Die Verſammlung 
beſchloß, die Regierung aufzufordern, ſämmtliche 
Waaren einſchließlich der Lebensmittel ꝛc. ohne 
jede Beſchränkung wie früher ausführen zu laſſen,]' 
170 falls m 1 8 5 Ru jofort a 8 
werden würde, alle Fabriken, Läden ꝛc. zu hließen. = i 

Der Bürgermeiſter hat jeine Entlaſſung einge- SMYRRHOLIN-SEIFE 
reicht. Das Militär ift konſignirt. — Zur Be⸗ 2 } 
obachtung des Verlaufes der Peſt in Portugal unübertroffen zur Baul. und Schönheitspflege, | 
wird außer Herrn Prof. Dr. Froſch, Aſſiſtenz⸗ Ale beste «Kinderseife ärztlich empfohlen. 
arzt am königlichen Inſtitut für Jufektions⸗ Lleberall. auch in den Apotheken erhältlich. 
krankheiten in Berlin, auch Herr Prof. Dr. Koſſel 2 
vom Reichsgeſundheitsamt ſich nach Oporto begeben. 


Hedwig Strellnauer, Breitestrasse 30. 
>>> Spezial-Geihäft für Wäſche⸗Ausſtattungen. & 
Mittwoch, den 5. September und Donnerstag, den 6. September 1899: 


Ausſtellung 1 


5 


von eleganten Morgenröcken, Matinées, Blouſen und wäſche, Gardinen und Stores. 
i NB. Für den Verkauf bleibt mein Geſchäft an beiden Tagen e re 


PPP | 


Adolph Leetz. Dienſtag und mittwoch, schon“, 


Kant „Kiautschou“. 
den 5. und 6. d. m 


NC CRN. 
Die glückliche Geburt erh 
kräftigen Jungen zeigen hoch— 
erfreut an 


Neinrich £ukoschat u. Frau 
8 Ella geb. Stuczko. 
eee eee 
e ee 
1 statt beſonderer Meldung. 7 


Die Verlobung unſerer ein- 4 
AN 


zigen Tochter Ella mit dem AN 
Kaufmann Herrn Max Jeg - 4 


Einem geehrten Publikum von 
TH O0 R. N, bleiben unſere emu 


Auchrich, daß eh an Sonnabenb. 
räume 2 geſchloſſen. 22 
Seifen- und Lichte-F elk. Georg Guttfeld & Co, 


Sau Lersch leraßr . ue 
Terpentin Gachs- re 
M r. Meyer, Sanitätsralh, 
kernseife 


dem Namen „Kiautschou“ 
ein Reftaurant eröffnet habe, 


Durch Umbau habe ich ge- 
räumige und helle Lokalitäten ge⸗ 
ſchaffen, welche einen angenehmen 
Aufenthalt bieten u. dem geehrten 
Publikum wie Vereinen hiermit 
4 empfohlen ſeien. Durch 
A hieſig. Biere u. echt 
Münchener Löwenbräu ſowie gute 

4 Küche werde ich bemüht ſein den 
Wünſchen meiner geehrten Gäſte 
0 gerecht zu werden und bitte ich 


liewski aus Danzig beehren 
ſich ergebenſt anzuzeigen. DIN 
N Thorn, im September 1899, 4x 


8 Emil Zimmermann u. Frau A 
4 


geb. Lindemann. 1 


a Ella Blümke EN um geneigte Ankers meines 

a Max nn 4 e 125 

N Verlobte 2 1 x A N] eit Hochachtung 
an. n it die sparsamste und beste errenmoden T. Gregrowiez, 


Glühſtrümpfe 


In. 0,40 m., | 
12 Stück 400 Mt. 


Gas:Eylinder 0,25 Mk. 
per dutzend 2, 
Loch⸗Cylinder Ia. 0,75 „ 
Gasbrenner (Kronen) 1,25 „ 
dto. komplett mit ni 
Enlinder und Strumpf 1,5 „ 
Lichtſchützer la, opterophan 1,50 „ 
Kleinfteller für Gas 1,50 „ 
Stifte Stück 0,05 „ 


für Nerbst und Winter. 
Täglich 
Eingang neuer Stoffe. 


B. Doliva. 


ee | Haushaltungsſeife. 


Keine Gee ſollte es daher verabſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber- 
zeugung wird es lehren, daß die von mir neu fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskern⸗ 
ſeife P die beste und billigste iſt. 


Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem „Waarenzeichen „Copernicus“, iſt in allen 
Kolonialwaarenhandlungen in Riegeln von 2 Pfund, ſowie in meinem Detail⸗ ⸗Geſchäft 


Altſtädtiſcher Markt 36 erhältlich. 
Adolph Leetz. 


Im hieſigen Bürgerhofpital wird Ju den 


die Stelle eines verheiratheten 


++ + 

Hausmannes | 

zum 1. Oktober frei. 
Anmeldungen bei Stadtrath Feh- 

lauer. . werden für die neu⸗ 


5 geſtaltete Sterbekaſſe (Wegfall der 
Der Magiſtrat ärztlichen Unterſuchung, Dividende) 


t tſch Lebens ⸗V 
Freiwillige Versteigerung. bean. fe ce tuchetge Agenten 


Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme an dem 
ſo ſchmerzlichen Verluſte 
meines lieben Gatten, unſeres! 
unvergeßlichen Vaters, des 
Königl. Strommeiſters a. D. 


August Haase 


4 jagen wir hiermit Allen, be- 

ſonders Herrn Superinten⸗ 

denten Veiter für die troſt⸗ 

reichen Worte unſeren tief-“ 

gefühlteſten m 2 
5 Gurske, d. 2. Septbr. 1899. 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. | 


Beſtellungen auf 


Frische schwed. Preisselbeeren 


nehme ſchon jetzt entgegen 


Grosses Brot, 
ausgebacken, 5½¼ Pfd. für 50 Pfg. 
empfiehlt die Bäckerei 

J. Ruchniewiez, 
Schillerſtr. 4. 


Zu dem bevorſtehenden 


Dienſtbotenwechſel 


beehrt die Unterzeichnete ſich ihren ge- 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Woh⸗ 


welcher heut Morgen bei uns um Arbeit 


swechiel am 2. und der dien ehrten Kunden in Erinnerung zu bringen. M N . ; 
8 an 16. Oltober d. 3 u Donnerstag, den 7. d. Mts., ee eee Litkiewiez, Selbstzünd. Glühstrümpfe 3 
findet. Hierbei bringen wir die Po⸗ vormittags 10 Uhr die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu] Miethsfrau. Seglerſtraße 19, 1 Er. 1 
lizei⸗Verordnung des Herrn Negie- 280 ich ſe 10 wirthſchaft richten. der Klempner, In. Ia. 1,00 Mt. 
rungs⸗Präſidenten zu Marienwerder iverſe landwir aft ü e ner Allein⸗vertretun 
17. ber 1886 i ; 35 lt te Lebe 5 9 
vom 17. Dezember in Erinnerung, liche Maſchinen als pflüge e en e ns: 


wonach jede Wohnungs⸗Aenderung 
innerhalb 3 Tagen auf unſerm Melde— 
amt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 
handlungen unterliegen einer Geld— 
ſtrafe bis zu 30 M., im Unvermögens⸗ 
falle verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn. d. 1. September 1899. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 


Ueber das Vermögen des 
Reſtaurateurs Albin Standarski 
in Thorn, Graudenzerſtraße iſt 


am J. September 1890, 
Vormittags I Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Robert Goewe in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 25. Septbr. 1899. 


Anmeldefriſt 


bis zum J. Oktbr. 1809. 


anſuchte, kann ſich nochmals melden. 


Elektricitätswerke Thorn. 
Ein Lehrling 


kann in mein Kolonialwaaren- und 
Deſtillationsgeſchäft eintreten per fof, 
oder 1. Oktober. 

Hermann Dann. 


Cassirerin, 


polniſch ſprechend 5 in . 
erfahren, ſucht per 1. Oktober d. Is. 
Drogenhandlung H. Claass. 


Eine Verkäuferin 


für Manufaktur» u. Confektionswaaren, 
der polniſchen Sprache mächtig, kann 
von ſofort eventl. ſpäter eintreten bei 
Rehfeldt & Goldschmidt, 
Allenſtein. 


der Geſellſchaft für 
Gas⸗Spar⸗Apparate m. b. H., 
Berlin. 


lung Wollaters, 


Albrechtſtr. 6, part. 


LLL 

E Eisbein 
mit Sauerkohl. 

Bed Restaurant. 


Dreſchmaſchinen u. Drill: 
maſchinen 


öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Aufstellbare Theaterbühne 


mit allem Zubehör, 


Bier apparat 


mit 2 Leitungen nach neueſter Kon⸗ 
ſtruktion, 


2 Pianinos, 
kupferfarb. Garnitur, 
Kupferschenkblech 


mit 6 Flaſchenkühlern, 


AtheiligesSpiegelglasspind 


für Speijen, 


geschnitzt. eich. Ausziehtisch. 


tüchtiger Vertreter 


geſucht. Nur gut bekannte Herren 
mögen ſich bei der Geſchäftsſtelle dieſ. 
Zeitung unter „Ur. 204“ melden. 
Sicherſtellung nothwendig. 


Jischlergesellen 


ſtellen ein 
Houtermans & Walter. 


Einen Klempnergesellen 


auf Winterarbeit ftellt ein 
R. Schultz, Klempnermeiſter. 


2 Tischlergesellen 


auf Bauarbeit können ſofort eintreten 
bei 1 Golaszewski, Jakobsſtraße. 


Ein Tapeziergehilfe 


findet 9 ne äftigung bei 
ph 


Hoflieferant C. D. Wunderlich's 
verbesserte Jheerseife, 


3 Mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedaillen, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flech— 
ten, Jucken, Kopfſchuppen, 
Haarausfall und Sautfehärfen ꝛc. à 
35 Pf.; 

Theer-Schwefeljeife 
à 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. 
Anders & Co., Breiteſtr. 46 u. Alıfl. Markt 


2 ve den 


Erſte Gläubigerverſammlung Spiegel W. Cohn. 
ni Be 8 15 vi de 180 finerghifen, hr m 1 a 2 uf 1 1 — Sılin llauſen 


Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 7 des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin 


am 14. Oktober 1899, 


Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn, den 1. September 1899. 
Bormann, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts, 

Abtheilung 5. 


u. muſik. iſt, erh. glänz. Stell. durch 
H. Pk Seglerftr. 6. 


2 Korkwände, Gasofen, 
12 Glühlichteinrichtungen 


u. a. m. 
billig verkäuflich im 


Hotel Museum. 


Lehrlinge und Anſtreicher 


ſtellt ein 
R. Sultz, Malermeiſter, Brückenſtr. 14. 
ee re andern ie 


Sohn achtbarer Eltern ſucht 


als Lehrling 


in einem Zigarren- oder Delikateſſen⸗ 
geſchäft ſof. Stellung. Schriftl. Meld. 
u. C. 36 an d. Anzeiger in Culmſee erb. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Kolonial⸗ 
waaren⸗, Delikateſſen -, Wein⸗, 
Cigarren⸗ und Deſtillations⸗ 


weißhaarig, mit gezeichnetem Kopf. 
Gegen Belohnung abzugeben 
Brombergerſtr. 62. 


Eine gute 


Amme 


oder eine zuverläſſige Kinderfrau wird 
für Graudenz verlangt. 

Meld. Brombergerſtr. 32, part. 
Aufwärterin geſ. Eliſabethſtraße 12. 
Aufwärterin geſucht Gerſtenſtr. 8, III. 


Eine renovirte de vier 
Zim., hell. Küche u. Zub. p. 1. Okt. 


BER” Ditene Beinschäden, Krampt- 
adergeschwüre, Hautkrankheiten und 
Lupus gehören zu den hart- 
näckigsten, langwierig- 
sten Krankheiten. Alle, die 
daran leiden, machen wir an n 
dieser Stelle nochmals ganz be- 
sonders auf den unserer heutigen 
Gesammt- Auflage beiliegenden 
Prospekt des Herrn Jürgensen-- 
Herisau (Schweiz) aufmerksam. 
Selbst gänzlich veraltete 


0 


wid e u 
u. ein großer Fiſchkeſſel 


zu verkaufen. 
Schlesingers Restaurant. 


E Geld. 2 


Wer Geld auf othek oder ſon 
Sicherheit ſucht, 5 a 8855 Pro pelt 


EPC 
Ale Diejenigen, welche an meinen 

verſtorbenen Mann, den Reſtau⸗ 
rateur Paul Schulz (Volks⸗ 
garten) Forderungen haben, werden 
hiermit gt ihre Rechnungen 
bis zum 20. d. Mts. einzureichen, da 
ſpäter ee Rechnungen keine 


— ———.. — 400 M. Bäckerſtr. 18, 1 Tr.] Streng reelle Handhabun einelFälle wurden, wie der Prospekt 
Berückſichtigung finden können. Geſchaft von gleich oder ſpäter z. v. Pr. 9 9. en, er Prospe 

gangbare Bäckerei, „Schulz, anter günftigen Bedingungen] Aff. Martı Nr. 28, 4 Tr ein. hub. Vorauszühlung. o 4 

aus mit großem Garten ift jo- voltsgarten. . ie Wohnung, 3 Zim. u. r. Zub. p. 1. Allgemeine Verkehrs-Anstalt lich an Herrn Jürgensen-Herisan 

— n en. eee, ee ER BR eee 2 — [Ott. preisw. z. v. J. Bienenthal. G. m. b. H., (Schweiz). Briefe nach der Schweiz 


kosten 20 Pfg. Porto, 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den 3 verantwortl.: 
endel-Thorn. . 


Hierzu eine Beilage. 


mo der. Conduetſtraße 7. Laufburſche am ie Eine frdl. Wohnung 


Berlin S W., Zimmerſtraße 87. 
E N ee tar Arbeit 
2 Zim., Kab., Zub., 2. Et., — 20 u 


Umzugshalb. 2 v. 6 hell. Zim. 
von gleich oder 1. Oktober zu verm. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Geſ. m. b. H., Thorn. 


Mellienſtr. 89 herrſchaftl. en 
9 würde einer j. Dame Nachm. 2 u. 6 Zim., reichl. Zub., auf Wunſch . ĩĩͤ 

Uhr Stenographieſtunden erth.] Pferdeſt., Wagentent.,jof. o. 1. Ot. d. J. Anſtänd. Mädchen f. d. ganzen Tag Schuhmacherſtr. Ecke 13 bill. zu verm. 
Bit m. een unter H. F. 18. bill. z. verm. Dat, trock. Kellerwohn. z. v.] von ſofort geſucht Gerechteſtr. 27, J. Marcus Baumgart 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdentichen Zeitung, 


8 


ee a ; u No. F 
Thorner Oſtdenutſchen Zeitung. 


Dieuſtag, den 5. September 1899. 1a 


jedem Wagen ſtehen ſogenannte Führer, die den 
Fahrgäſten beim Einſteigen allerlei unnöthige 
Schwierigkeiten in den Weg legen, indem ſie 
bald dies, bald jenes nicht in den Wagen mit⸗ 
zunehmen geſtakten, bis man ihnen ein Douceur 
zukommen läßt. Für ein Trinkgeld von zehn 
Kopeken (20 Pfennigen) e 
gegen mitnehmen, was und wieviel er will. 
jetzt dicht hinter ihm ſtand, ſah es, wie er zu-] Dieſe Zuſtände haben übrigens ihre weſentliche 
ſammenzuckte. Aber das ging bald vorüber. Jetzt Urſache in dem guten Beiſpiel, das in Rußland 
fand er breit und maſſig, mit einem ſeltſain] die Beamten der höheren Stufen den 0 ub⸗ 
flammenden Blick in feinen Augen da und ſchaute] alternen geben, ſowie in der menſchenunwürdig 
dem nur noch wenige Schritte Entfernten gerade geringen Beſoldung der Unterbeamten. Be 
in das Geficht, den Hut höflich lüftend. „Heiteres. Der Regierungsaſſeſſor von ö 
Fortſetzung folgt.) batte ee e war r 1 9 7 Me 8 
: l atte er etwas gethan, was nicht zur vollſten 
Kleine Chronik. Befriedigung feiner Eltern und Acre 9 
* Die Letzten aus det Paulskirche] Umgebung gereicht hätte. So auch, als er, 
Die letzten Mitglieder der Nationalverfammlung | mit einer wohlerzogenen jungen Dame ver⸗ 
von 1848 ſchwinden mehr und mehr dahin. Seit heirathete, die, au! benſo guter Familie wie er 
dem 50jährigen Jubläum zu Frankfurt am ſelbſt, ganz daz. ngethan war, ihren Mann 
18. Mai 1898, wo noch fünf Mitglieder ſich ein- mit Hingabe und Reſpekt zu lieben. Genau auf 
fanden, ein Dutzend andere aber daheim blieben, den Tag ſaß der Regierungsaſſeſſor von Stramm⸗ 
ging zuerſt Meier von Düſſeldorf, Begründer des berg im kleinen Salon und wartete auf die 
Norddeutſchen Lloyd, 88 Jahre alt, dann Präſi⸗ Meldung, „Vater eines ſtrammen Jungen“ ge⸗ 
dent Simſon, 87 Jahre alt, mit dem Tode ab.] worden zu fein. Denn daß es ein. Junge werden 
Dann folgte Guſtav v. Meviſſen am 14. Auguſt] mußte, war ſelbſtverſtändlich. Und richtig, ſo 
d. Is. im 85. Lebensjahre. Nunmehr ift Profeſſor geſchah es. Der ſtolze Vater erhob ſich, um die 
Biedermann in München, der einzig übrige Bayer, Botſchaft gleich perſönlich ſeinen Eltern z melden, 
Landgerichtspräſident Schorn in Bonn, Proſeſſor die gerade über ber Straße wohnten. De we 
Haym in Halle a. d. S, der jetzige Kurator die Freude groß, fo groß, daß eine ganz be⸗ 
der Univerfitäo Halle, Geheimer Oberregierungs- ſondere Flaſche geholt wurde um den Neuge⸗ 
rath Dr. Schrader, dazu einige Defterreicher, als borenen zu beglückwüſchen, in die Familie 9 
die letzten Veteranen aus dem erſten deutſchen. Strammberg eingetreten zu ſein. Kaum war das 
Parlament. erſte Glas getrunken, als das Stubenmädchen 
* Die Ausſichten für die heirgts⸗ hineingeſtünſt kam und meldete: „Die junge 
fähigen Prinzeſſinnen von Europa, ſchreibt gnädige Frau hat noch einen Sohn bekommen.“ 
ein englisches Blatt, find ziemlich ſchlecht, da ein. I Sprachloſes Erſtaunen; der Herr Regierungs⸗ 
großer Theil von ihnen underheiratet bleiben muß, aſſeſſor ſah förmlich indignirt aus. Aber gute 
wenn ſie es nicht vorziehen, eine morganatiſche Erziehung hilft über alles hinweg — ſo auch 
Ehe einzugehen. Es giebt gegenwärtig nicht 


hier. Man erhob ſich, trank noch ein Glas und 
weniger als 71 heiratsfähige europäiſche ou 


ment feinen Schritt, „der gnädige Herr Baron in 
eigener höchſter Perſon. Ich glaube, er war jeit 
einem Jahr nicht in der Nun 

Albert ſchaute in die Richtung, und wirklich, 
die hagere Geſtalt des Alten, auf ſeinen Stock 
geſtützt, kam da die Dorfſtraße entlang, ihnen ge⸗ 
rade entgegen. 

Hans — Mr. White — ſtutzte, Albert, der 


Da lag ihm der Gedanke, durch eine Heirath 
mit Hertha, welche eigenes Vermögen beſaß, ſich 
u befreien, nahe, und er hatte während dieſer 
ahre oft einen Anlauf genommen, ſich bei ihr 
das Terrain zu erobern. Sie war ja ein ſelt⸗ 
ſames, ungewöhnliches Mädchen, es war ganz 
unberechenbar, wofür ſie ſich ſchließlich entſchied. 
29.) (Fortſetzung.) Er war eitel genug, trotz des wunderlichen Tons 
Hm — das war allerdings großartig, dieſe in ihrem Verkehren, ſeine Chancen nicht für ganz 
Kolonie, beinahe eine kleine Stadt. Mathilde ungünſtig zu halten. Aber er kam ſich ſelbſt bei 
ſprach ihre Bewunderung aus. Hertha ward fehr |jeinem Courmachen unwürdig vor, er liebte das 
lebendig, es erwies ſich, daß ſie hier recht gut Mädchen gar nicht, ſie ließ ihn kalt, wenn ſie 
Beſcheid wußte, die Arbeiter, ihre Frauen und] ihn auch nicht gerade abſtieß. Es wurden freilich 
Kinder kannte und von ihnen gekannt und ver⸗ in ſeinen Kreiſen eine Menge ſolcher Ehen ge⸗ 
ehrt war. „Ich bin ja ein zu unſtätes Weſen und ſchloſſen, und man ſollte ſich ja bei ſo kühler, 
halte mich hier immer nur ein paar Monate im ruhiger Stellung zu einander ganz gut mitſammen 
Jahre auf,“ ſagte ſie lachend, „aber wenn ich mir einleben, im Grunde aber graute ihm davor. 
vorſtellte, Trautdorf wäre wirklich meine Heimath Er hatte doch noch immer ein leidenſchaftlich 
und mein Leben ſollte ſich hier abſpielen, jo würde empfindendes, heißes Herz, das Befriedigung ſuchte. 
ich mich rieſig für den ganzen Kram begeijtern. | Und nun trat fie, die einzig Geliebte, wieder in 
Und der Alte vom Berge müßte eigentlich jemand ſeinen Geſichtskreis, ihrer niedern Sphäre ent⸗ 
haben, der ibm für die Außenwirthſchaft zur] rückt, im Strahlenglanz des Ruhmes, des Reich⸗ 
Seite ſtände, er hat ja dafür nur Fremde, er thums und der unbeſtrittenen Schönheit. Sein 
ſelbſt iſt gar nicht im ſtande, perſönlich mit den | Herz krampfte ſich zuſammen — wieder eine un⸗ 
Leuten zu verkehren. Sie, Albert, hätten eigent⸗ gleiche Parthie. Es war ein keckes Stück jetzt 
lich längſt den Abſchied nehmen und ſich hier von ſeiner Seite, um ſie zu werben. Warum 
einarbeiten ſollen.“ war ſie hierher gekommen, wo ſie wußte, daß ſie 
Die Anrede erfolgte unvermittelt, und eine ihm begegnen würde? Waren es Gedankeu der 
fliegende Röthe kam und ging auf dem Antlitz] Rache, die fie trieben ? Wollte fie ihn höhnen 
des jungen Offiziers. 8 und ihm zeigen: das haſt du verloren. Oder 
„Der Onkel hat noch nie eine Andeutung 


war es ihr Herz, das noch für ihn ſchlug? 
eines ſolchen Wunſches zu mir gemacht,“ ent-“ Während er ſo in ſeine Grübeleien verloren 
gegnete er. 


dahinſchritt, wenig theil an dem nehmend, was 
„Ja — es iſt auch möglich, daß dies nie 


da vor und neben ihm geſprochen wurde, fuhr 
Ihre eigentliche Sphäre wird, ein landwirthſchaft⸗ [er plötzlich zuſammen. Eine Stimme klang an 
liches Genie ſind Sie nicht.“ ein Ohr, welche er kannte. 

Mathilde hatte bei dieſer Rede zuerſt Albert „Ah! ah! Hier finde ich die Herrſchaften; 
feft ins Angeſicht geſchaut, mit demſelben gleich- guten Morgen, Komteſſe, guten Morgen, Fräulein 
giltigen, völlig fremden Blick, wie geſtern Abend. Villany.“ 

Sein Ausſehen war männlicher geworden, die Sein Bruder Hans, Mr. White, ſtand da, 
weichen, damals noch beinahe kindlichen Züge] den beuligen Filzhut lüftend, und ſchüttelte jetzt 
waren feſter, ernſter, er war ein ſehr ſchöner dem Direktor die Hand. 

Mann. Aber dieſe Hertha ſchien ihm kalt ge Stürmte denn alles auf ihn ein — alſo 
genüber zu ſtehen, der ganz Ton ihres Ver- Hans noch im Lande und hier auf dieſem Boden 
kehrens deutete auf keine Vertraulichkeit. — dem armen Albert tropften Schweißperlen 

Der erſte Direktor der Fabrik kam ihnen kei . 


5 ö ’ € auf der Stirn. Br 
entgegen, begrüßte fie und erbot ſich, fobald er Mr. White wurde als alter Bekannter be⸗ 
den Zweck ihres Kommens erfahren hatte, zur 1. 


kommer 1 grüßt, der Direktor hielt es jetzt für nöthig, ihn 
Führung. Er habe vollauf Zeit heute morgen, dem jungen Herrn Baron Albert von Trott, 
und es ſei ihm ein großes Vergnügen. Albert 


nd es jet 3 Adjutant im Generalſtab, vorzuſtellen. Die 
ging ſichtlich zerſtreut hinter den anderen und] Brüder verneigten ſich förmlich vor einander, 
bereute, mitgegangen zu fein. Es war ein Im⸗ 


g ein Im- Albert ſtieg das Blut zu Kopf, es war eine 
puls des Augenblicks geweſen, fie wollte ihn nicht alberne Komödie. Wie in einem wirren Traum 
kennen, und er mußte ſich wappnen, ſie beobachten 


und. 1 flocht ſich alles durch einander. Hertha kannte 
und ſpäter einen Moment für eine Ausſprache zu den Bruder, ſtand vertraut mit ihm, wie es ſchien, 
erhaſchen ſuchen. Denn die wollte er erzwingen i } 


i und hatte doch ſeiner nie zu ihm erwähnt. 
um jeden Preis. Er mußte ſich ihr gegenüber] Wurde da ein gemeinſames Komplott geſchmiedet 
rechtfertigen und erfahren, auf welche Weiſe es dee ini 


f Age gegen ihn? Die wunderlichſten und abenteuer⸗ 

ihr möglich geworden war, ſich fo empor zu ar-] lichſten Gedanken flogen Albert durch den Sinn. 

beiten. Während Mr. White mit den Damen voran- 
Wie ſie ſo vor ihm herging, die im voll⸗ 


ging, dem Ausgang des Fabrikgebäudes zu, der 
kommenſten Ebenmaß gebaute Geſtalt in dem hellen, in dem Gewirre von Sälen, Gängen und Treppen 
eleganten Morgenanzuge, deuchte es ihn ein phan⸗ 


es gar nicht leicht zu finden war, gab der Direktor 
taſtiſcher Traum. Täuſchte er ſich doch? Aber Albert einige Erklärungen. Dieſer Amerikaner 
nein, eine kleine Bewegung, eine Miene in dem 


0 b ſei ein ungemein intelligenter und praktiſch er- 
ſchönen, vertrauten Geſicht verſcheuchte jeden Zweifel. fahrener Menſch, der ſich weit in der Welt um⸗ 
Sie war es — und doch eine andere. Wie königlich 


gethan habe. Er käme öfter, nähme mit einem 
ſicher waren Haltung und Gang, ihr Weſen, ihre | Zimmer unten in der Schenke vorlieb, ſtreife dann 
Manieren waren die einer großen Dame, einer 


tagelang auf der Beſitzung umher, habe für alles 
verwöhnten Herrſcherin, und ſie ſtammte aus den Intereſſe und Einſicht, und ſtehe mittlerweile 
kleinſten Verhältniſſen. Ein wilder Schmerz be⸗ auf freundſchaftlichem Fuß mit dem ganzen Be⸗ 
mächtigte ſich ſeiner, er war einer der Unſeligen, amtenperſonal. Es kämen häufiger Fremde, um 
die nie zu rechter Zeit ihr Glück erfaſſen. dieſe Einrichtungen, die ja auch ſehenswerth ſeien, 
Wenn er ſich damals die Geliebte errungen zu ſtudieren, aber ein jo eingehendes und dauerndes 
hätte mit etwas mehr Muth, 1 und feſtem Intereſſe habe kein anderer, als dieſer Mr. White. 
Willen, hätte er wohl obgeſiegt. Sie hatte jetzt Die Amerikaner ſeien eine ſchnurrige Sorte von 
bewieſen, daß ſie zu wirken und zu ſiegen ver⸗ 


Leuten. f 
tand. Aber er war damals eiu leichtlebiger f de 
a Bann und ſah die Welt als einen Luftgarten „Hat denn mein Onkel den Fremden nie g 


u t \ { 
an. Jetzt wußte er, was Schmerz und Sorgen e eee 


} „Nie,“ entgegnete der Direktor. „Wie Sie 
waren, er hatte ſie gründlich kennen gelernt. Des e e, ‚ge Baron felten 


Fewilleton. 
Geſühnte Schuld. 


Roman von Alexander Römer. 
(Nachdruck verboten.) 


— 


hieß auch den zweiten Neugeborenen, mit ev 8 
finnen, die regierenden Hähfern angehören. Dieſen gedämpftem Enthuſtasmuß 1 waeren ie 
71 Plinzeſſinnen ftehen nur 47 Prinzen von Ge. Aber man war klommen. mit einem 
blüt gegenüber. Da die Mehrheit dieſer Prinzeſe Male ging bie Thüre wieder 851 ge 
ſinnen proteſtantiſchen Häufern angehört, ſo haben gnädige Frau hat och einen Sohn 1, 
fie nicht einmal den Rückhalt von Klöstern, in] Da erhob ſich der Heer Reglerungsaſſeſſor würzend 
die fie eintreten könnten. Wenn fie fich überhaupt f und rief: Jetzt muß ich hinüber, f ö 
zu verheixaten gedenken, müſſen fie Stellung und ſie nie auf!“ T a 
Rang opfern und mit ihrer Hand einen Mann | 
beglücken, der nicht von königlicher Geburt iſt.“ 
Die gegenwärtige Lage der europäiſchen Prinzeſ⸗ 
ſinnen iſt alſo ſehr heikel! 

* Von einem reiſenden Ameri⸗ 
kaner, der Europas übertünchte Höflichkeit nicht 
kennt, wird aus Weißenfels ein nettes Stücklein 
berichtet. Der dortige Bahnhofswirth läßt zu 
den Nachmittagszügen Kaffee in Gläſern verab⸗ 
reichen. Die Reiſenden können ſich den Mokka 
mit Milch und Zucker zubereiten und gegen einen 
geringen Betrag das Glas mitnehmen. Vor 
einigen Tagen läßt ſich auch ein Herr ein Glas 


Vo I 0 
Literariſches. - 
„Der Rechtsanwalt im Hause“ 

iſt ein Hand⸗ und Hilfsbuch, das von G 1 1 
treibenden, Fabrikanten, Kanfleuten, ® 
Landwirten, Haus⸗ und Grundbeſitzern ze. mit 
Vorliebe benutzt wird, wenn es gilt, ſich über 
Recht und Gefetz zu unterrichten. Für ſeinenn 
Wert ſpricht die Thatſache, daß das Buch bis 
her in fünf Auflagen erſchien. Da mit dem 1 


1. Januar 1900 das neue Bürgerliche Geſetzbuch 
in a 105 Tue den ene im Haid 0 3 
Kaffee reichen, thut Milch und Zucker hinein und] eine vollſtändige Neu earbeitung erfahren, der jih 
bezahlt es. Als er aber das eat gefoftet | Rechtsanwalt W. Hartwich in Berlin mit großem 
hat, giebt er es dem Kellner zurück mit dem Be⸗ Geſchick unterzogen hat. Um die Menge des vors 
merken, er habe geglaubt, es ſei Thee. Der 5 
Kellner verweigert die Zurücknahme, da er ja 

te Ban 11 9 

bringt 


„Kaffee“ ausgerufen habe. Da ſchüttet der 
Reiſende, deſſen Zug ſich bereits in Bewegung 
geſetzt hatte, dem Ganymed das Getränk ins Ge⸗ 
ſicht und über die Kleidung. Auf telegraphiſchem 
Wege wurde die Perſönlichkeit des Herrn als die 
eines Rechtsanwalts aus Newyork, der ſich einige 
Tage in Dresden aufhalten wollte, feſtgeſtellt. 
Man erſtattete Anzeige bei der Polizei, und 
daraufhin zahlte der Amerikaner dem Kellner 
12 M. für ſeinen beſchmutzten Anzug. Der un⸗ 
gezogene Reiſende iſt alſo noch ganz glimpflich 
weggekommen. 

Ueber die Zuſtände auf der ſi⸗ 
biriſchen Bahn entwirft ein Reiſender in 


U wiſſen, kommen ja der gnädige 
Lebens Ernſt war an ihn herangetreten umd in eigener Perſon in die Anke werke, wir müffen | einem ſibiriſchen Blatte folgendes Bild: Das 
ſeine redlichen Bemühungen, die Schäden aus alle zum Berichterſtatten ins Schlo Ich habe Beſtechungsweſen und die Kunſt, von Fahrgäſten 


jener leichtfertigen Zeit auszubeſſern, hatten wenig 
Erfolg. 

Seit die Möglichkeit, daß der ältere Bruder 
ihm dieſes reiche Erbtheil ſtreitig machen könne, 
aufgetaucht war, hatte er eigentlich keine ſorgloſe 
Stunde mehr gehabt. Mathildens Verluſt und 
Verſchwinden kam hinzu, und in ihm wuchs die 
Sehnſucht und das Streben, ſich frei zu machen, 
auf eigenen Füßen zu ſtehen. Das war in ſeiner 
Lage nicht jo leicht. Die Bleigepwichte ſeiner 
rückſtändigen Schulden hingen an ihm, der Zu⸗ 
ſchuß des Onkels war reichlich und ſtandesgemäß 
berechnet, aber er erlaubte ihm keine Extravaganzen, 
und in feinem theuren Regiment ließen ſich ſchwer 
Einſchränkungen machen. rere 


auch dem gnädigen Herrn nie von dem Fremden] durch ihnen in den Weg gelegte Schwierigkeiten agen, 
geſprochen, es gab nicht die Gelegen heit, und der { 
gnädige Herr lieben kürzen, knappen Vortrag, zur 
Mittheilung von nebenſächlichen Dingen kommt 
W Fre e 

Der Direktor lächelte, der Neffe kannte des 
Onkels Gepflogenheiten ja auch hinlänglich. 


Hertha, Mathilde und Hans gingen in leb⸗ Friedrich Kretschmer in zb 10h | 
haftem Geſpräch vor ihnen her, Herthas helles 


. — — 

11 15 bewies, daß die Unterhaltung heiterer erſucht, ſelbſt das Gewicht zu verzeichnen. Der ya Bern - 
atur war. ' ses Minen 
Toller Spuk — Albert war zu Muth wie] Gepäcks mit 70 Pfd. an. Der Kaſſirer zeigt 5 | 
einem, der erdroſſelt werden To, 3 u) UN? ve 5 
„Na — nun ſteht die Welt nicht mehr lan e,“ nn 4 a 
rief der Direktor plötzlich und hemmte einen Mo⸗ 
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können — natürlich bei entſprechendem man en £ 
ein R 


m , 


hauſe ſteht auch für nicht kranken⸗ 
Ilehrlinge frei. 


Abtheilung für 


vaderſtraße 2, welches ſich ſehr gut 
verzinſt, will 12 ſofort verkaufen. 


bei abſoluter Sicherheit auch zu 4½ 


verden auf ein Geſchäftsgrundſtück zur 
Adreſſen unter A. Z. 100 erbeten. 


Kleiner Laden, 2 Zimmer u. Zub., 
u vermiethen Heiligegeiftitr. 19. 


Berrschaftl. Wohnungen 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat September d. Js. reſp. 


für die Monate Juli Auguſt d. Js. wird 


in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
Töchterſchule 
am dienſtag, den 5. Septbr. er., 
von Morgens 8½ Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am mittwoch, den 6. September er., 
von Morgens 8¼ Uhr ab 
erfolgen. 
Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 


der Regel nach in der Schule erfolgen. A 


Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Mittwoch, den 
6. September d. J., Mittags zwiſchen 
12 und I Uhr in der Kämmerei⸗-Kaſſe 
entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande ver: 
bliebenen Schulgelder werden exeku— 
tiviſch beigetrieben werden. 
Thorn, den 1. September 1899. 


der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


1. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken: 
hauſe ſteht unter den Bedingungen 
des Dienſtboten-Einkaufs auch den 
e en bezüglich ihrer 

ehrlinge frei. 

Auf Grund und unter Vorlegung 
des ertheilten Einkaufs⸗Scheines 
(Abonnements⸗Beitrags⸗Quittung) 
darf der Arbeitgeber bei der Orts: 
Kranken⸗Kaſſe die Befreiung des 
verſicherungspflichtigen Lehrlings 
von der Kranlenverſicherungspflicht 
beantragen. 

Gemäß $ 3b des Kranken-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung 
vom 10. April 1892 ſind Lehrlinge 

auf ſolchen Antrag von der Ver⸗ 

ſicherungspflicht zu befreien. Im 

lehnungsfalle entſcheidet die Auf- 
chtsbehörde endgültig. 
is zur Befreiung von der Kranken⸗ 

verſicherungspflicht bleibt indeſſen 
der Lehrling Kaſſenmitglied und 
hat der Arbeitgeber den Beitrag 
weiter zu entrichten. 

Krankenverſicherungspflichtig ſind 

nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 

welche vom Arbeitgeber Lohn oder 

Naturalbezüge (freien Unterhalt, 

Beköſtigung oder Koſtgeld) be⸗ 

ziehen. — Lehrgeld ſchließt nur 

dann die Verſicherungspflicht aus, 
wenn es zugleich Entſchädigung 
für den Unterhalt einschließt. 

Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 


0 


8 


* 


verſicherungspflichtige Handwerks. 


der 1 


rmenſachen. 


Nein Grundstück 


ouis Kalischer. 


3000 Mark 


‚Prozent zu vergeben. 
C. Peirykowski, Neuſt. Markt 14, J. 


Hark 3000.— 


icheren Stelle gegen gute Zinſen geſucht. 


bon 6 Simmern von fofort zu ver: 
niethen in unf. neuerbauten Haufe 
Friedrichſtraße Nr 10/2. 


+ frdl. Zimmer, Gas⸗ u. Kohlenküche ꝛe., 
om 1. Oktober zu verm. Breiteſtr. 30. 


ene herrschaftl. Wohnung 
on 7 Zimmern mit Balkon u. Erker, 
lit ſämmtl. Zubehör, in meinem neu⸗ 
ecbauten Haufe Brückenſtraße 5/7 zu 
ermiethen. Daſelbſt eine Wohnung, 
Zimmer und Zubehör, in 3. Etage 
u evermiethen. Zu erfragen bei 
N. Levy. Baderffr. 28, I. 
NER ACHT TEEN —— — — 
euſt. Markt Nr. 9, 2 Zim., Kab. v. 
ücche v. 1. Oktbr. zu verm. G. Tausch. 


. 4 zimmerige 
Vorder⸗ Wohnung 
it Bade⸗Einrichtung zum 1. 
tober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Frombergerſtr. 46 u. 
Brückenſtraße 10 


ittelgr. Wohn. zu verm. Kusel. 
— nn ————— 


Herrschaftl, Wohnung, 


Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
omberger vorſtadt, Schulſtr. 10,12, 
s jetzt von Herrn Oberſt protzen 
wohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
rmiethen. 


Soppart, Badehr. 17. 
* — — — * — 
‚ Wohnungen zu vermiethen bei 
..- Wohlfeil, schuhmacherſtr. 24. 
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JONMETSDTOSSEN 

Ä 7 
& 60 Pf., ME. 1,20 von Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg, raſch, ſicher und 
gründlich, K dabei garantirt unſchädlich 2 bei Anders & Co. in Thorn. 


ER 2 ER 


1 


Am Montag, den 4. d. mts. eröffne ich in 
meinem Hauſe 


“Baderſtraße Nr. 7 


eine 
Colonialwaaren-, Spirituosen-, Wein-, 


Zier- und Cigarren-Nandlung. 


Indem ich dem mich beehrenden Publikum 
coulante Bedienung zuſichere, bitte ich mein 
neues Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. 


Hochachtungsvoll 
J. Tomaszewski. 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz 
Deutschland gesetzlich zu spielen erlaubten und mit 
deutschem Stempel versehenen 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Loose. 
Ziehung nächsten Monat, = 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 
5 Millionen 380 000 Franes 
Haupttreffer z. Z. jährlich 3 x 600 000, 
3 x 300 000, 3 X 60000, 3 x 25 000, 
6 * 20 000, 6 X 10 000 eto. 
Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58 0%. 
Wir offeriren Originalloose, auch Antheile zu Mit- 
eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 
Abonnement bei monatlichem Bezug von 
nur 4 Mark pro Antheil 
a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. Prospekte gratis und franko, an 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 193, es 


Paul Wolff's Posen 


Wanzentod 


(eine Flüssigkeit) 


rottet sicher alle Wanzen aus. 
Känflich in Fl. R 50 Pf. und 1 M. 
in der Droguenhandlung von: 


C. A. Guksch. 


Keine Promessen! a 
isgqne]43 yaylzjasag 


Gesetzlich erlaubt ! 
j3soojuajey 


>>>> Photographisches Atslier <<«<s 
Carl Bonath, Zeunarı. Dnarkt Eingang Geredteraße. 
Anfertigung aller Arten photographien. 
Fhoto- Reliefs! Das Neuste: Photo-Plastik ! 
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9 Zur Lieferung ſämmtlicher N i in eee Qualität, pro Liter 10 Pf., ae 
* % |jeden Dienstag und Freitag 
N) N 2 


ruckarbeiten 
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i die 
Victoria⸗Brauerei, G. m. b. h., 
Matharinenſtraße 4. 


Gustav Ackermann. 


für den 


% geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedarf J 
N empfiehlt ſic die 24 Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 


Preiſen ſtets am Lager: 


r — Portland Cement, Chamotteſteine 
Ges. m. b. N., Brückenstrasse 33. 0 ten Kalk, 5 2 Be ſteine, 
= SE | Stüicffalf Dachpappe 
W Brief: u. Kanzleipapiere y Beſuchskarten, 7 Rohrgewebe, ck Hellen, i 
95 mit Kopfdrud, N Derlobungs: und NY Gips N Theer 
3 Mittheilungen, v Dermählungs-Anzeigen, 9 1 Klebemaſ, 
̃badel- Besen, en , Thon⸗ u. Cementröhren, Carbolineum, 
MW Geſchäſtskarten J  Trauer-Anzeigen, * Thon⸗ und Cementkrippen, Dachpfannen, 
mit und ohne Rechnung, J) Hochzeits Gafelfarten, I Thon⸗ u. Cement ieſen, Nägel 
. ß. 
7 mit und ne ! re ii Y% und alle ſonſtigen Baumaterialien. 
14 wi Sinnen a dae Y Gustav Ackermann, Baumaterialien -Geschäft, | & 
u. ſ. w. ‘ „ f. w. > 
N 7 * 


P feiffer & Diller 8 in Dosen 
Maffee- Soden (FRE 


ist erhältlich des: Paul Förster und 
* dad. ſtasch 4 4 


hochelegante, seit S 
Jahrzehnten bewährte, von ® 
den besseren Damen immer V 
mehr bevorzugte schwarze\ 


i Seidenstoffe 


der weltberühmten Rheinischen 
Seiden - Industrie liefern zu 
billigsten Preisen direct an Private 


Danz & Co, Barmen-R.297 


Muster franco gegen franco 
Rücksendung. 


— — 


Schutzmarke 


Schutzmarke 


25 


Wachse blitzblank-wasserdicht! 


Schnell - Glanz - Schuhbürste 


für Hans, Reise, Sport und Armee, 

Prospekte gratis und franco. — Zu haben in allen &chuhwaaren-, Spurt-, 
Drogen-, Haushaltbedarfsartikel- Geschäften. 
General-Vertretung für: 

Ost- u Westpreussen: Georg Reinhold, Königsberg i. Pr., Dohnastr. 12, II. 


Seit 65 Jahren im Gebrauch und beſt bewährt. 
Miteſſer, Flecken, Puſteln, Hautblüthen 
und derart. Unreinheiten der Haut und 
des Teints entfernt Beau d' Atirona 
feinſte flüffige Schönheitsſeife 


’ En ‚Zink-Ornamente = Schornstein-Aufsätze 
Lebensversicherungs-Geseilschaft zu Leipzig a 
(alte Leipziger) auf Gegenfeitigfeit gegründet 1830, 5 . e 

Verſicherungsbeſtand: 5 Nn — 


75 000 Perſonen und 557 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 5 
Vermögen: 176 Millionen Mark. x 

Gezahlte Verſicherungsſummen: 120 Millionen Mark. 

Die Lebeusverſicherungs. Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der MM 
größten und billigſten Lebensverſicherungs⸗ Geſellſchaften. — Alle E 
Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr 
als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresbeiträge alljährlich 


— 42 % Dividende. 


Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 


Paul Engler, Thorn, Baderftr. 1. 


©. o 
Schering s Fepsin-Essenz 
nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Profeſſor Or. G. Liebreich, beſeitigt 
binnen kurzer zeit Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, 
Magenerichleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und 
Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, 
die infolge Bleichſucht, Buſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 
Magenſchwäche leiden. preis , Fl. 5 m., gl. 1,50 m. 


Schering's Grüne Apotheke, cane uh io. 


Niederlagen in fait ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich zaum Schering's pepfin⸗Eſſenz. ag 
Niederlagen: Thorn: Sämmtl. Apotheken; Moder: Schwanen-Apotheke. 


Zeitung, Gel. m. b. O., Thorn. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner 


4 Keinr. Gerdom, 


Malzbier 


Zur diesjährigen Banſaiſon halte bei billigſten 


Sl 


Katharinenstr. 8, 
Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins u. des 
Waarenhausss f. Deutsche 
Beamte, 


Mehrfach prämiirt. 
Alleinige Erzeugung von 
Relieſphotographien (Patent 

Stumann) für Thorn. 


Nächste Lotterien: 


Königsberg. Fahrrad Lotterie, Berliner 
Pferde-Lotterie, Looſe a Mk. 1.10, 
Meißner Geld⸗Lotterie, Looſe n M. 3.30, 
Wohlfahrts - Gerd - Lotterie, Looſe a 
M. 3.50 empfiehlt 

Oskar Drawert, Thorn. 


Neue Pastka: ten. 
Vogelschaukarte 
Ziegelei-Panorama 
Gasanstalt 
Podgorzer Kirche 
Mocker Soldatenheim 

55 Goldener Löwe 
Volksgarten (2 Ns.) 
Schlüsselmühle 
Kaisereiche 
Czernewitz-Wohnhaus 

IR Soolquelle 
7 Soolbad 
Podgorz (4 Nrs.) 
etc, etc. 
Eigener Verlag. 
Justus Wallis 
Postkarten - Centrale. 


Ode 
9 
98077 

billigſt bei Meilfron. 


ff. Bienenhonig, 


garantirt rein, empfiehlt billig 
A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 


aan 
Frauengofut⸗ 


iſt u. bleibt d. beſte, 
gänzlich ſicher, total 
unſchädlich. Unent⸗ 
behrl. i. jed. Familie. 
Poftverfand discret 
und verſchloſſen 

% % Stück.. . 4 Mk. 
e 


ta? 


iR 


en was ich sück 


ich 5 


Endl 


S TE Gebrauchsanm, 
gegen Nachnahme oder Einfendung des 
Betrages, auch Briefmarken aller £änder, 
Friedrich Meyer, Hamburg 

Kleine Wallstrasse 12. 


Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
6. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Anendlich 


find oft die üblen Folgen 


zu großen 


© Famillenzuwachses, 
Mein patentirtes Verfahren 
a ſchützt Sie allein vollkommen, 
it unſchädlich, einfach und 

ſympathiſch. Ausführliche 
Brochüre mit genauer Be- 
ſchreib. Abbildung ꝛc. 50 Pf. (Brief⸗ 
marken). Verſand in ſtarkem Couvert. 


rau M. Kröning. Magdeburg. 
— . — 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen 
Culmerſtraße 22. 


Wohnung, 3. Et. 6—9 Zim., groß. 
Entr., Speiſekam., Mädchenſt., gemein⸗ 
ſchaftl. Boden u. Wajchtü e, all. Zub. 
zu vermiethen v. 1, Okt. Baderſtr. 2. 


In neuerbauten Haufe: Mellien: 
ſtraße 118 ſind wohnungen von 5 
reſp. 3 Zimmern, Badeſtube, Burſchen⸗ 
gelaß, Pferdeſtall und ſämmtlichem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen daſelbſt. 


Wohnung z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 
eee 


Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober cr, zu vermiethen. 
C. A. Guksch. Breiteſtr. 20. 


Moöbl. Zimmer 
ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 10, pt. 
Möbl. Sim. zu verm. Culmerſtr. 6, II. 


Neller Lagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, 
ſogleich zu vermiethen. 


ckermann, Bäckerſtr. 9. 


Gewölbter Keller 


im Zwing. u. Stall,, dito Stall. im Hof. 
Louis Kalischer. 


2 —— —— — 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte %,, 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl, ; 
Wendel-Thorn. 


